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Berlin, vom 21. May. — Berlin iſt jetzt ſehr 


bier verweilen, theils als Depatirte ihrer Regie. ungen 
hier Geſchaͤfte haben, namentlich in Zollverbands⸗Angele⸗ 
genheiten.. Hannover, Btaunſchweig und Mecklenburg 
haben bis jetzt an dieſen Zollberhandlungen noch nicht 
Autheil genommen. Heute Vormittags fand auf 
der großen Ebene hinter Tivoli eine große Parade ſtatt, 
zu welcher die Garniſon aus Potsdam hergezogen wor⸗ 
den war. Die Zahl der aufgeſtelten Truppen mochte 
ſich wohl auf 12,000 belaufen. Ein praͤchtiges Schau⸗ 
ſpiel, dem der ganze Hof und die Geſandten beiwohn⸗ 

ten und das von der ſchoͤn ken Witterung begunſtigt 
wurde. — (Bei äufig iſt zu bemerken, daß die erſte 
Hälfte dieſes Monats auch hier fo rauh und kalt war, 
daß viele Pflanzen und Bläüthen durch die Nachtfroͤſte 
gelitten haben.) — An Krieg denkt und glaubt kein 
Uuaterrichteter, obſchon wir die Pacification Europa's, 

wenn wir auf den innern Zuſtand Frankreichs und 


‚Debats vor einiger Zeit ſich ausdrückte, fur eine vollen⸗ 
dets Thatſache halten koͤnnen. b 


Ober⸗Finanzrath, Präfivent der Haupt⸗Verwaltung der 
Staats ſchulden und Chef des Seehaldlungs⸗Juſtituss 
Rother, iſt von Hamburg hier angekommen 

Vorgeſtern Abend bot der Thiergarten ein ganz eigen⸗ 
khuͤmliches Schauspiel dar, intem ein Theil der Teup⸗ 
pin, welche das Manoeuvre ausführen, in demſelben 
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Mittwoch den 30, May RO 


Morgen, am Himmelfahrtstage, wird keine Zeitung ausgegeben. eu 


von Fremden brfucht, die toeils zu ihrem Vergnügen. 


Belgiens ſehen, noch nicht, wie das Journal des. 


Ebendaher, vom 26. May. — Der Wirkliche Geh. 
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bivouakirte. Das beitre Leben welches fi 
Feldlager des Soldaten herrſcht, wurke 
gemeine Zahl der Spaziergänger und Zu 

eingefunden hatten, noch viel munte 
ger. Die Feuer, welche auf dem Exere 
wo die Kavallerie und Artillerie bivo 
ten oft hoͤchſt charakteriſtiſche Gruppen. A 
Geuremaler hätten daſelbſt den reihe 

funden. — Andere Teuppentheile bipouakir 
dern Theilen des Thlergarteus, z. B. an d 
rie ze. Der ganze Wald war bis in die ſpäte 
durch die Schauluſtigen belebt, und die heiterſt 
lichkeit herrſchte unter den Soldaten wie unter denen, 
die ihrem Treiben gemüthlich zuſchauten, zumal da den 
Abend uͤber das Wetter ſehr guͤnſtig war. 5 


R u RE 


St. Petersburg, vom 18. May. — Im Grund 
lage der neuen Organtſation der hoͤhern, Militair⸗Ver⸗ 


waltung der Laudmacht werden ernannt; der General 


von der Kavallerie, General- Adjutant Graf Tſcherny⸗ 
ſchew zum Kriegs⸗Miniſter; der Eher des Standes der 
Militair⸗Anſiedelungen Geueral⸗Adjutant General⸗Licun. 
Kleinmichel zum D jourgeneral des Generalſtaabes Sr. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt an Seele desg General Adjutanten 
Potapow I., und dieſer zum Kömmandeur des Aten. 


Reſerve⸗Kavallertero ps; der Direktor der Kanzlei des 


Chefs des Genetatſtaabes Sr. Kaiſerl. Maß. General- 
Adjutast, General Major Adlerderg I., zum Chef der 
Kr ezs, Eeltkangef Er Karel. Maj, und zugleich 
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»Mitgliede des Kriegs Konſſils; ſaͤmmtlich mit Beides 
haltung ihrer früh un Poſten. 


Riga, vom 5. May. — Der St. Georgentag, der 
bei uns fonft wohl den Fruͤhling im vollen Bluͤhen 
und Geſange findet, ſieht jetzt nur winterlich braune 
Wieſen, und alles Laubgehoͤlze nackt. Starke Regen 


guͤſſe erwecken indeß, ſeit drei Tagen, wieder Hoffnun⸗ 


gen. Die Gewaͤſſer ſind angeſchwollen, und, wenn 


auch nur ziemlich einzeln, ſchwimmen doch ſchon Stru⸗ 


fen zu uns herab, und mildern die vielen und großen 
Beſoraniſſe, die ſich für unſern „diesjährigen Handel 
— verbreiteten. Der Landtransport von. Gelreide u ſ. w. 
iſt freilich ſtaͤrker, als gewoͤhnlich in dieſe Jahreszeit; 
aber wenn er auch nicht den Ausfall zu decken Hätte, 
den der Mangel einer dauernden Bahn im vorigen 
Winter veranlaßte, wuͤrde er doch nie im Stande ſeyn, 
uns für das Ausbleiben der Struſen auch nur in ges 
ringem Grade zu entſchaͤdigen. Doch, wie geſagt, der 
Strom iſt hochgefuͤllt und der Segen naht. — Auch 
die Ausſichten des Landmannes waren t übe, da der 
Boden, nicht von geſc molzenem Schnee geſuͤttigt, in 
den meiſten Gegenden fo duͤrre war, daß er ſich kaum 
mit einiger Hoffnung ſchien beſtellen zu laſſen⸗ Ein 
naſſer May hilft vielleicht auch hier. 
Aus Reval wird gemeldet: Wir haben ſortwaͤh⸗ 
rend trockne und kalte, eine für den Roggen höchft uns 
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‚günftige Witterung gehabt, und noch immer dohen 
VBarc arterſtand. Dieſer Frühling wird für die zu er⸗ 
wartende Ernte weit ſchaͤdlicher ſeyn, als der, bloß 
Befuͤrchtung erregende Winter, es geweſen iſt. — Am 
24. April zog das Neid ce Musketier Regiment in 
Reval, als fein naͤchſtzeitiaes Standg artler, ein. — 
Ein Ungluͤcksfall ungewöhnlicher Art bat ſich in dieſen 
Tagen ereignet. Ein auf der Fahrt von Reval nach 
St. Petersburg ſich befindender, mit Planen bedeckter 
Fuhrmanns oder ſogenaunter Plauenwagen, ging in 
der Gegend von Waiwara, auf offener Heekſtraße, in 
fruͤher Morgenſtunde, in Flammen auf. Der Inha tt 
dieſes Wagens, acht Damen hieſiger Stadt, hat kaum 
Zeit genug gehabt, unverjehrt herauszukommen. Sömmt: 
liche Effekten der Fracht, bis auf einen Koffer, gingen 
verloren. ö 


P e n. 


Warſchau, vom 20. May. — In der hieſigen 
Allgemeinen Zeitung lieſt man folgenden Artikel 
aus der Feder eines Offiziers der ehemaligen Polniſchen 
Armee: je 
gebenen Schilderungen von dem Verfahren der Preußi— 
ſchen Regierung gegen die Polniſchen Militairs, welche 

ſich von der Polniſchen Armee noch in dortigen Lan; 
den befinden, erregen oft deu Leſeru, welche jene Zei 
tungen, namentlich die Hamdurger, zu Geſicht bekom⸗ 
men, große Deſorgniß, indem fie leichtglaͤubig meinen, 
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„Die haͤufizen in auswä tigen Zeitungen ge⸗ 


daß das, was jene oͤffentlichen Blaͤtter melden, auch 
wahr ſeyn muͤſſe, welches die Folge hat, daß viele vers 
warfte Familien ſich in der That Sorge machen. In 
einer der letzten Nummern der Hamburger Zeitung 
las ich, daß die Pr ußiſchen Behörden den Polnfchen 
Militairs keine Unterſtuͤtzung zukommen ließen und ſo⸗ 
gar fo grauſam ſeyen, daß fie die von einem Englaͤn— 
der vertheilten Hemden nicht nur in Beſchlag genom— 
men, ſondern auch den Spender dieſer Gabe haͤrten 
verhaften laſſen. Wir, die wir in Preußen waren und 
in Folge des Allergnaͤdigſten Mantfeſtes mit Vertrauen 
in unſer Vaterland und in den Schooß unſerer Fami⸗ 
lien zurückgekehrt find, koͤnnen nur ſagen, daß derglei⸗ 
chen Artikel aus der Feder jener Ausgearteten herruͤh⸗ 
ren, die während der unſeligen November; Revolution 
die Polniſchen und auswärtigen Zeitungen mit immer⸗ 
waͤhrenden Luͤgen und Ungereimtheiten erfüllt haben. 
Die Augenblicke der Taͤuſchung und des Irrthums find 
jetzt voruͤber Wenn es ſchmerzlich iſt, daß wir uns 
nicht Alle wiederfinden, ſo koͤnnen wir uns doch ande⸗ 
rerſeits daruͤder freuen, daß diejenigen, welche das Uns 
glück unſeres armen Vaterlandes veranlaßten, ſich groͤß⸗ 
teutheils — gebe der Himmel, daß es fuͤr immer ſey 
— von uns entfernt haben und unſerer freudigen Hoff⸗ 
nung nicht mehr hinderlich ſeyn werden, daß noch un⸗ 
ter dem ſegensreichen Scepter des hüldvoll verzeihenden 


Vaters des Vaterlandes für uns wie er eine gluͤcklche 


Zeit kommen, daß die es Land, eines dauerdaften F ie⸗ 
dens ſich erfreuend, den Glanz wieder erlangen werde, 
von dem es 15 Jahre hindurch ſtrahlte, und daß die 
Wunden der Revolution verharrſchen werden. Jeue 
Traͤumer haben Viele von uns uͤberredet, der heiligſten 
Pflichten der Menſchheit nicht zu gedenken und nicht 


nach dem Baterlante zurückkehren, nicht die huldvolle 


Verzeihung anzunehmen, ſondern zu ihren Bruͤdern an 
der Seine in jenes Land zu eien, aus dem uns an⸗ 
geblich das gehofft>, aber immer nur gehoffte Heil wer⸗ 
den fole. Dank dem Hoͤchſten, wir ließen uns zu uns 
ferem Gewinn nicht durch dieſe Verheißungen anlocken. 
Briefe von unſeren armen Brüdern aus Frankreich lie⸗ 
gen uns vor, und was erſehen wir daraus? Fortwaͤh⸗ 


rendes Bedauern ihrer Leichtglaͤubigkeit und das offene 


Geſtaͤndniß, daß fi: in jeder Hinſiat getäufcht worden, 
daß ihre vermeintlichen Vertheidiger mit den Polen 
hoͤchſt unslimpflich umgehen; tauſend Worte, Ausrur 
fungszeichen, leere Deelamatjonen und alle Au enblicke 
der Befehl, von einer Provinz nach der anderen zu 
ziehen, dies iſt es, was die Wanderung des Volkes 
Iſraels in das gelobte Land zum Erfolge hat. Auch 
kehren ſchon die Polniſchen Militairs, welche ſich aus 
den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Landen nach Frankreich“ 
vegeben wollten, unt ' rweges wieder um und nehmen 
die Gnade des rechtmaͤßizen Könige zur Wieder auf⸗ 
nahme in ihrem Vaterlande in An'pruch, nachdem fie 
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß ſonſt nur Elend 
und Umherirren ihr Loos ſepn würde, Was bleibt 


nun alſo zu thun uͤbrig? Mit Verachtung auf alles 
Geſchreibe jener Intriganten in fremden Zeitungen zu 
blicken und ruhig und vertrauensvoll den Augenblick 
abzuwarten, wo unſer huldreicher Koͤnig in Seiner Er⸗ 
barmung und Weisheit die von den Anfuͤhrern der Re⸗ 
volution begangenen Fehltritte verzeihen und die Ders 
irrten von den Verbrechern ſondern wird, indem er; 
als Vater, der ſeine bekümmerten Kinder liebt, die 
Herzen nicht von ihrem Vaterlande reißen, 
den unglücklichen Polen geſtatten wird, ſich Seiner 
Gnade und Seines Antlitzes zu erfreuen; wir wollen 
uns bemühen, zu zeigen, daß wir einer vollkommenen 
Verzeihung wuͤrdig ſind; wir wollen das Land der 
Traͤumereien verlaſſen und die Wirklichkeit vorziehen, 
wir wollen die Jutriguenmacher dem Schickſal uͤber⸗ 
laſſen, das die Boͤsgeſinnten treffen muß, und die Zeit 
wird die glückiichen Folgen davon fuͤr das zu Grunde 
gerichtete und beklagenswerthe Polen offenbaren, deſſen 
Ungluͤck wir nur uns ſeloſt zuzuſchreiben haben.“ 


Warſchau, vom 25. May. — Am 22 ſten d. M. 
hat der Fuͤrſt Statthalter eine Verordnung erlaſſen, 
daß unter den von der revolutionairen Regierung nach 
dem 29. November 1830 zum Militairdienſt berufenen 
und gegenwartig zur Eonfeription gehörenden Leuten 
der ältefte Sohn in jeder Familie oder derjenige, 
der Vater vorſtellen wird, vom Militairdienſte befreit 
ſeyn ſoll. Die Verheiratheten hingegen, welche von 
der revolutionairen Regierung zum Militairdienſte auf⸗ 
gefordert worden, ſollen bis auf wertere Befehle bei 
ihren Familien verbleiben. ; 5 
Se. K. K. Majeſtaͤt haben dem Herrn Durand, 
Franzoͤſiſchen General⸗Conſul in Warſchau, den St. 
Wladimir⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Maittelſt eines Tagesbefehls vom Sten d. M. iſt der 

Generals Major Pecherlewski zum Commandanten der 
Stadt Warſchau ernannt worden. 

Die Po niſche Bank hat bekannt gemacht, daß ge⸗ 
maͤß den Vorſchriften des Koͤnigl. Deerets vom 2ten 
Februar 1830 am 26ſten d. M. um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags die beſchaͤdigt en und außer Umlouf ge e etzten Kal: 
ſen⸗Villets im Betrage von 2,670,000 Fl verbrannt 
werden ſollen, und zwar wird dies beim Bankgebaͤude 
in Gegenwart der Staats Schulden⸗Tilgungs Commiſ⸗ 
ſion, ſo wie auch der von Seiten der Regierung abs 
geordneten Mitglieder des Staalsraths und der Regie⸗ 
rungs Finanz Commiſſton ſtatt finden. 

Am 22ſten d. war der Boͤrſen Cours: Neue Holl. 
Ducaten 19 Fl. 
nen 179 Fl. 20 Gr. Pfandbriefe 87 Fl. 
2 — * 
5 Deut ſchlaen d. 
= Dresden vom 23. May — Geſtern verſchied 
chierſelbſt, nach langerem Unwovlſeyn, Ihre K. K. Hoh. 
die Plinzeſſin Karoline, Gemahlin unſeres Kronprinzen 
und Mitregenten Koͤnigl. Hoheit, geborne Erzherzogin 
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fondern- 


den. 
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bloͤßtem Saͤbel zuruͤckgeſchlagen, 
Naheſſoͤrer verwundet und zwei derſelben 
Hierdurch 
ſchen herbeigeeilte Landwehr? Nannſchaff und die vom 


er. \ 
von Oeſterreich. Die Koͤnigl. Familie, fo wie bas 
ganze Land find durch dieſen schmerzlichen Todesfall im 
die tiefſte Betruͤbniß verſetzt worden. 5 23 2 
Gotha, vom 21. May. — Heute Vormittag kamen 
Ihre Königl. Hoheiten der Herr Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und Hoͤchſtdeſſen Frau Ge⸗ 
mahlin Kaiſerl. Hoheit zu einem Beſuche unſerer ver⸗ 
wittweten Frau Herzogin Hoheit nach Gotha und rei, 
ſten nach beendigter Mittagstafel nach Weimar zurück. 


München, vom 21. May. — Vergeſtern war der 
Miniſter⸗Rith verſammelt, worauf noch an demſelben 
Abende der Poſt,Offiziant Binder als Courier an Se. 
Majeſtaͤt den Koͤnig nach Italien abgefertigt wurde. 
Die Berathungen im Miniſterium des Innern dauer⸗ 
ten bis ſpaͤt in die Nacht. Gestern früh reiſte der 
bisher der Studien- und Kirchen⸗Sektion zugstheilte 
Miniſterial Rath Volt nach dem Rheinkreiſe ab, und 
zwar dem Vernehmen nach im Auftrag des Mini⸗ 
ſteriums, um als außerordentlicher Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſair bei dem Hambacher S fie anweſend zu ſeyn. — 
Nach den neuſten Berichten des Hofraths Thierſch, 
ſind die Griechiſchen Verhältniſſe gegenwartig ver, 
wickelter als je, und fch we: lich duͤrfte bald an eine 
Ausgleichung der Parteien in jenem Lande zu denken ſeyn. 


Nürnberg, vom 22. May. —, Am Abend des 
geſtrigen Tages halb- 10 Uhr wurde von einem Haufen 
Volks, groͤßtentheils aus Handwerks Geſellen, Lehrlin⸗ 
gen und andern dergleichen jungen Leuten beſtehend, 
die Ruhe und. Ordnung unſerer ſonſt ſo friedlichen 
Stadt gewalt ſam geſtoͤrt. Derſelbe zog hoͤchſt wahr 
ſcheinlich duch einen Aufſatz des Dr: Co emans in 
feinem neueſten Flugblatt aufgeregt, vor das Haus 5 
des hieſigen Gemeinde B. vollmaͤchtigten, Kupferſtechers 
Fleiſchmann, um ihm ene Katzenmuſik zu bringen. 
Nachdem die vollziehende Gewalt durch guͤtliche und 


ernſte Vorſtellungen vergeblich die Ruheſtoͤrer zu ent⸗ 


fernen geſucht hatte, wurden von denſelben thätliche 
Angriffe auf das Haus des Gemeind-Bevollmäͤchtigten 
unternommen, und daſſelbe innen und außen ſehr Abel 
zugerichtet, hierbei aber von dem einſtweilen und bis 
zur Ankunft der Koͤnigl. Landwehr aufgeſtellten Milis 
tair einer der Anareifer, ein beurlaubter Soldat, der 
as Schreinergeſelle hier in Arbeit ſtand, erſchoſſen. 
Von da wendeten ſich die Ruheſtd er vor das im linken 
Fluͤgel des Rathhauſes befindliche Lokal der Polizei, 
und ſuchten durch Zerſchmetterung der 
Fenſter und durch Stein uͤrfe auf die Thür def (ber 
einzudringen, wurden aber nach dreimal vergeblich vers 
ſuchten Angriffen von der Polizei⸗Mannſchaft mit ent⸗ 
und hierbei mehrere 
eingebracht. 


erfolgte ihre Zerſtreuung; durch die inzwi⸗ 


ihr gemachten zahlreichen Patrouillen wurben die Straßen 
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vollends geſaͤubert, und um 2 ne des Morgens die 
Rahe gänzlich wiederhergeſtellt. Dr. Coremans iſt von 
dem Koͤnigl. Kreis- und Stadt; Gericht, welchts die 
Unterſuchung über dieſen ganzen Vorfall fuhrt, vers 
haftet, und außerdem find mehrere Ruheſtörer einge⸗ 
zogen. — So beklagenswerth dieſe Ereigniſſe in einer 
Stadt find, die ſich ſtets durch den trefflichſten Sinn 
fuͤr Ruhe und Ordnung auszeichnete, ſo beruhigend 
und erfreulich iſt es dagegen, einerſeits in dem miß⸗ 
billigenden Urtheil der bei Weitem überwiegenden Mehr⸗ 
heit der Buͤrgerſchaft uber dieſe Ruheſtoͤrungen, die 
neue Beſtaͤtigung ihres guten Geiſtes und ihrer Anz 
haͤnglichkeit an Geſetz und Oednung erhalten, und 
andererſeits die Erfahrung gemacht zu haben, daß die 
voll iehende Gewalt auch nicht die entfernteſte Veran⸗ 
laſſung zu dieſen betruͤbenden Aufteitten gegeben, und 
aur Gewalt angewendet hat, als fie gewaltſam ange⸗ 
griffen wurde. 5 


Karlsruhe, vom 20. May. — Geſtern Mittag 
trafen Ihre Koͤnigl. Hoheit die verwittwete Frau Groß⸗ 
herzogin, in Begleitung J. H. der Prinzeſſin Joſephine, 
zum Beſuch bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Mar 
gräfin Amalie, von Mannheim hier ein. - 


\ Ex va were ch. 


Paris, vom 19. May. — Der Koͤnkg arbeitete 
geſtern nach einander mit mehreren Miniſtern. Der 
Herzog von Orleans wird übermorgen feine Reiſe nach 
den ſuͤdlichen Provinzen antreten. Wie man vernimmt, 
wird der Prinz ſich zunaͤchſt uͤber Lyon und Avignon 
nach Marſeille und Toulon und ſodann uͤber Nimes 
und Montpellier nach den weſtlichen Departements be⸗ 
geben, von wo er in 4 — 5 Wochen über Orleans hier 
zuruͤckerwartet wird. . 

Dem Courrier frangais zufolge, hätte Herr Dupin 
nur unter der Bedingung in das Kabinet eintreten 
wollen, daß ihm die gaͤnzliche Umſchmelzung deſſelben 
geſtattet werde, waͤhrend der Koͤnig nur in die Entlaf 
fung der Herren Barthe und Girod gewilligt habe. 

Der Messager des Chambres iſt der Meinung, 
daß es keinen geeigneteren Miniſter für die auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten gebe, als Hrn. Manguin. Außer, 
dem verlangt er den Eintritt der Herren Decazes, 
Dupin, Obilon⸗Barrot und Salverte, Letzteren für die 
Finanzen. > 

Dem Journal des Debats zufolge, wird der Graf 

Pozzo di Borgo erſt morgen, begleitet von dem zwei⸗ 
ten Botſchafts Secretair, Herrn Labensky, die Reiſe 
nach St. Petersburg antreten. = 

Am 17ten wurde die Leiche des Herrn Perier in 

Anweſenheit der erſten Aerzte der Hauptſtabt geoͤffnet; 
der Schädel war vollkommen unverletzt und das Ges 
dien dot einige jener Entwickelungen dar, in denen die 
Lehre des Doctor Gall das Zeichen großer geiſtiger 
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Zuſtand, in welchem dies 


Anlagen erkennen will. Der Zufi \ 
hat alle Gerüchte über dit 


ſes Organ gefunden wurde, 
Natur der Krankheit, welcher Herr Perier erlegen, 
widerlegt. Es hat ſich erwieſen, daß der Sitz der 
Krankheit in den Eingeweiden lag; man fand in den— 
ſelben Spuren einer alten Verletzung, welche ohne 
Zweifel die ſchwere Krankhelt veranlaßte, von der Herr 
Perier vor einigen Jahren ergriffen wurde und die 
durch die Arbeiten und Sorgen des Miniſteramts, fo 
wie durch die Cholera in erhoͤhtem Grade wieder ats 
gefacht, ſeinen fruͤhen Tod herbeifuͤhrte; denn er war 
erſt 54 Jahre alt. Bereits in ſeiner erſten Krankheit 
bat Herr Perier in einem Teſtamenke uͤber ſein durch 
lange Thaͤtigkeit eit worbenes Vermoͤgen disponirt. — 
Madame C. Perter hat am 17ten mit ihren Kindern 
das Hotel der Praͤſidentur des Meniſterraths verlaſſen. 

Das Journal des Debats zeigt an, daß es eine 

Subſeription für ein dem Andenken Herrn Perier's 
zu errichtendes Denkmal eroͤffnet habe. „Als Frank- 
reich den General Foy verlor,“ bemerkt daſſelbe in dies 
ſer-Hinſicht, „ſtattete es deſſen Kinder aus und errich- 
tete ihm ſelbſt, als glaͤnzenden Beweis der Dankbarkeit 
der Nation, ein Denkmal. Der Freund des General 
Foy, derjenige, welcher ſeine ruhmvolle und loyale Op⸗ 
poſition theilte, der Miniſter, der den Reſt ſeines im 
Dienſte der oͤffentlichen Frethe ten bereits erſchoͤpften 
Lebens fuͤr die Vertheidigung derſelben Freiheiten gegen 
die Anarchie aufwandte, iſt derſelben Ehre würdig, 
Frankreich iſt ihm ein Grab neben dem feines Frrun, 
des, des General Foy, ſchaldig. Dieſer Gedanke wird 
gewiß gute Aufnahme finden; Gerechtigkeit und Ehre 
werde wenigſtens der Aſche eines Mannes zu Theil, 
der nur für fein Land lebte, und es durch feine Ta, 
lente, feinen Charakter und ſeinen Muth zierte! Des. 
reits haben wir von mehreren Seiten Briefe empfan⸗ 
gen, worin wir aufgefordert werden, eine Subſeription 
iu einem National» Denkmal für Herrn Perier zu er⸗ 
oͤffnen. Wir beeilen uns, dieſer Aufforderung zu genuͤ⸗ 
gen, die in ganz Fraukreich Gehör finden wird.“ 

Die Quotidienne berichtigt die Meldung von der 
Abreiſe des Marſchalls Gerard zur Nord⸗Armee dahin, 
daß der Marfchatl zwar voͤlleg reiſefertig ſey, zur Zeit 
aber die Hauptſtadt noch ncht verlaſſen habe. 

Die Dampfſchiffe Sphinx und Nageue ſind am 
12ten d. M. von Toulon abgegangen, um das Sardi⸗ 
niſche Dampfboot Carlo Alberto von Ajaccio zu holen. 

Die Nachricht von dem Ausbruch der Cbolera tn 
Genf in der Nacht vom 12ten auf den 13. May muß 
für: ungegruͤndet gehalten werden, da alle hier einge, 
gangene Briefe aus dieſer Stadt vom 13ten und 
14ten d. M. ſo wie auch das Genfer Blatt le Federal 
vom 15ten dieſes Faktum mit keiner Sy be erwaͤhnen. 

Briefen aus Sartene (auf Korſika) zufolge, iſt der 
dortige Koͤnigl. Prokurator, Herr Suſint, am Aten 
d. M. Abends, als er eben in feine Wohnung zuruͤck⸗ 
kehrte, von Meuchelmoͤrdern erſchoſſen worden; zwei 
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Namens Ortoli, ſtehen in dem 


Bruͤder aus Olmineia, ' 
Verbrechens ſchuldig gemacht zu 


Verdachte, ſich dieſes 
haben. ; RR 8 

Aus Algier ſchreibt man unterm Aten d. M.: 
„Unſere Beziehungen zu den Eingebornen find fort, 
während gut: die Araber bringen die Deſerteure der 
Fremden-Legion hierher zuruck; ein zu dem Bey von 
Konſtantine uͤbergegangener Unteroffizier ſcheint dieſe 
Deſertionen zu verenſaſſen. Der Scheik von Farhat 
hat ein ernſthoftes Gefecht mit dem Bey von Konſtan⸗ 
tine gehabt, worin er denſelben ſchlug und ihm einen 
Verluſt von 100 Mann an Todten und vielen Pferden 
und Maulthieren zufuͤgte. Der mit dem Namen von 
Farhat verbuͤndete Stamm Ben-⸗Madi, der 3000 wohl⸗ 
bewaffnete Reiter zählt, hat eine Deputation an den 
Oberbefeblshaber, General Savary, geſandt. Unſere 
Kavallerie wird ſchnell und gut beritten gemacht. Die 
Europäiſche Bevölkerung der Kolonie iſt fortwährend 
im Zunehmen; fie beſteht jetzt in 3706 Individuen, 
was fuͤr den Monat April einen Zuwachs von 206 
Individuen ergiebt.“ 

Briefe aus Oran vom 26. April melden: „Die 
mit topographiſchen Arbeiten beauftragten Offiziere des 
hieſigen Generalſtabes werden auf ihren Streifzuͤgen 


dert Mann begleitet; bis jetzt war noch keines derſel⸗ 
ben von den Arabern angegriffen worden, als bei Ge⸗ 
legenheit der Verſoͤhnung zwiſchen zwei Parteien eines 
und deſſelben Stammes der Marabout (Prieſter), 
welcher dieſelbe zu Stande gebracht batte, verlangte, 
daß der neue Bund mit Cbriſtenblute beſiegelt werde. 
400 Reiter und 50 Manu zu Fuß von dieſem Stamme 
griffen daher unlaͤngſt eines unſerer Truppen⸗Detaſche⸗ 
ments plotzlich an, das ſich mit einem Verluſte von 
4 Todten und 11 Verwundeten nach der Stadt zuruͤck 
zog; die Araber wurden durch einen Ausfall der hieſi⸗ 
gen Garniſon auseinandergetrieben, ſie hatten 10 Todte 
und 16 Verwundete, unter Letzteren das Stammhaupt 
und mehrere angeſehene Perſonen. Der General Tro⸗ 
briant ſtellte am folgenden Tage eine Rekognosctrung 
fünf Stunden weit von der Feſtung an; er begegnete 
keinem Araber, fand aber wohlbebaute Felder und wei⸗ 
tende Heerden und Pferde; Felder und Herden wur⸗ 
den uaverſehrt gelaſſen. Drei Spaniſche Soldaten 
von der Fremden Legion ſind zu dem Stamme der 
Dougars Muſtapha Aga's deſertirt; Muſtapha hat ſie 
gut aufgenommen und zwei den Galeeren entlaufene 
Spaniſche Renegaten, die fein. ganzes Vertrauen ber 
ſitzen, mit dem Auftrage hierher geſandt, die übrigen 
Spanier der Fremdenlegion zur Deſertion zu verleiten. 
General Boyer, von dieſen Umtrieben unterrichtet, hat 
„die beiden Spanier verhaften laſſen und wird dieſelben 
ſo lange gefangen halten, bis ihm die Deſerteure aus⸗ 
geliefert worden ſind. Die Rekognoscirungen und to— 
pographiſchen Arbeiten werden jetzt nur noch einmal 
‚wöchentlich und unter einer Bedeckung von Tauſend 


Pr 


immer von einem Truppen⸗Detaſchement von etwa hun⸗ 
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Mann unternommen. El⸗Hammery hat am 17ten und 
18ten d. M. ſeine Pferde und ſeine Ber eckung Mar» 


rokkaniſcher Reiter nach Hudſchah auf Marokkaniſchem 


Gebiete bringen laſſen; er ſelbſt befindet ſich noch zwi⸗ 
ſchen Mascara und Tremescen, alſo auf Algieriſchem 
Grund und Boden. Der Stamm der Garabat's hat 
ſich ſeit dem Gefechte vom K ten d. M. nach Sieg, 
zwölf Stunden von hier, zurückgezogen.“ 


Straßburg, vom 16. May. — Die Gaͤhrung 
der Gemuͤther in Rheinbaiern ſcheint die Aufmerkſam⸗ 
keit unſerer Regierung erregt zu haben. Unſere mili⸗ 
tairiſche Oberbehoͤrde foll zwei bedeutende Stabsoffiziere 
an die Baierſche Grenze’ abgeſchickt haben, um, dem 


Theater der Begebenheiten fo nahe wie moglich, Bu 


ſtimmte Erkundigungen einzuziehen und einzuſenden. — 
Briefe aus Paris von gewoͤhnlich wohlunterrichteten 
Perſonen melden, daß die Herzogin von Berry ſich 
allerdings auf dem angehaltenen Dampfſchiffe befunden 
habe, daß ſie aber ihre Freilaſſung dem dringenden 
Verlangen angeſehener Perſonen verdanke. Die Kar⸗ 
liſtiſchen Bewegungen, die ſich zu gleicher Zeit in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Suͤdfrankreichs aͤußern, und nach 
Privatberichten ſehr ernſthafter Notar ſeyn ſollen, har 
ben hier die Erbitterung der Patrioten ſehr geſteigert, 
da bei dem Benehmen des Miniſteriums die Fact'on 
der verjagten Bourbonen auch hier ihre neubelebten 
Hoffnungen nicht verhehlt. Auch die abſcheulichen 
Mor dbrennereien ſcheinen, wie ſchon fruͤder, ein Werk 
der Politik zu ſeyn, und werden den Karliſten zur 
Laſt gelegt; ſie nähern ſich nun auch unſern Vogeſen, 
indem fie dereits einen Theil der benachbarten Franche⸗ 
Comte verheeren. FFF. 15 
S pan ien. 

Madrit, vom 10. May. — Herr Inigo, Chef 
des reichen Handlungshauſes Inigo Espeleta & Comp. 
in Bordeaux, iſt, von Sevilla nach letzterer Stadt zu⸗ 
rückkehrend, hier ang-fommen. Die Regierung hat ſith 
an ihn gewandt, um eine neue Anleihe zu machen, von 
welcher die im July d. J. fällig werdenden Zinſen der 
Staalsſchuld bezahlt werden ſollen. Die directen 
Steuern gehen trotz aller Drohungen der Regierung, 
Strenge zu gebrauchen, nur langſam ein. Die Scheuern 
der Gutsbeſitzer find mit Getreide angefuͤllt, wofuͤr es 
an Kaͤufern fehlt. Der Fiscus ſieht ſich daher ge⸗ 
noͤthigt, das Getreide in Beſchlag zu nehmen und es 
in niedelgem Preiſe zu verkaufen, 


und dennoch holt es 
ſchwer, Kaͤufer zu finden. a: 


Portugal 


5 Liſſabon, vom 5. May. — Geſtern Nachmittag 
lief die Portugieſiſche Kriegs Yacht Santa-Ana, von 
Madeira kommend, nach fünftägiger Ueberfahrt in den 
Tajo ein und brachte Depeſchen des dortigen Goups⸗ 
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mente an die Regierung, ſo wie Privatbriefe fuͤr bas 
Publikum, mit; das Schiff iſt ein guter Segler und 


ging bei guͤnſtigem Winde mit Einbruch der Nacht von, 


Madeira in See, wodurch es ſich erklaren laßt, daß 


es der Wachſamkeit des Blokadegeſchwaders des Al mi⸗ 


rals Sartorius entgangen iſt. Der Commandant der 
Flottille, die nach dem gruͤnen Vorgebirge und Augola 
gehen ſollte, iſt ſeit der Ankunft jenes Schiffes zum 
Marine» Minfter gerufen worden und hat wahrſchein— 
lich Gegenbefehl erholten. Dom Miguel hat, da er 
nach der letzten Truppen-Muſterung einen Ficberanfall 


bekommen hat, die beabſichtigte Reiſe nach Zamora- 


uicht unternehmen koͤnnen und befindet ſich noch unpaͤß⸗ 


lich im Palaſte von Queluz. 


En g la n d. 


London, vom 18. May. — Der Koͤnig beabſich⸗ 
tigt im naͤchſten Monat Sheerneß zu. beſuchen, um 
den dortigen neu angeiegten Hafen in Augenſchein zu 
nehmen. : 

Graf Grey, Viscount Palmerſton, Viscount Gode⸗ 
rich und Viscount Althorp, welche Einladungs Karten 
zu großen Diners zur Feier des Geburtstages des Kö: 
nigs (am 28ften d.) erlaſſen und dieſelben ſpaͤter zus 
kuͤckgenommen hatten, haben dieſe Karten jetzt neuer: 
dings ausgegeben. a 

Der Morning - Herald knüpft am feinem Bericht 
über die ltzten Parlaments Debatten die nachſtehenden 
Betrachtungen: „Die Reform- Maßregel iſt unter fol 
chen Umſtaͤnden als geſichert anzuſehen. Es wird ſich 
jetzt vo nehmlich da um handeln, in welcher Zeit, d. h. 


wie bald die Bill paſſtren ſoll, und in der That der 


Zuſtand des Landes macht es nothwendig, daß dies fo 
raſch als moͤglich geſchehe- Wir haben es zwar nie für 
recht gehalten, daß eine Maßregel von ſo großer Wich⸗ 
tigkeit mit unpaſſender Eile und ohne die reſflichſte Er⸗ 
waͤgung durchgefuͤhrt werde; ſie hat jedoch den Vor 
theil einer reiflichen Erwägung, bereits mehr als irgend 
eine andere große Maßregel genoſſen; ſo mannigfaltig 
wie die Reform, ſo in allen einzelnen Theiten iſt wohl 
noch nie ein Gegenſtand beſprochen worden; alle Ars 
gumente der Logik and alle Talente der Rhetorik find 
faſt ſchon erſchoͤpft, und es iſt kaum noch irgend etwas 


übrig gelaſſen, was moͤglicherweiſe ein neues Licht auf 


di: Sache werfen koͤnnte. Wir wuͤnſchen zwar auch jetzt 
noch, wie wir es immer geswuͤnſcht haben, daß die Bill, 
wenn es irgend angeht, ohne neue Pairs Creation durch— 


gehen möge, — doch durchgehen muß fie in jebem Fall. 


Wie ſehr die Geſinnung, die ſich in der Haupjiſtadt 
ausgeſprochen, nicht bloß in Birmingham, Briſtoſ, 
Mancheſter, Liverpool, Leeds, Sheffield, Pork, Edin— 


burg, Aberdeen, Glasgow, Waisly, Dublin und aude⸗ 


ren großen Stä.ten, ſondern auch in allen laͤndlichen 
Diſttikt en der drei Koͤnigreiche hervorgetreten iſt, wirdman 


aus den in unſerer Zeitung enthaltenen Berichten erfehen. 
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geſichert. 


können, und dleſe werden auch die allergröften Skep; 
tiker, die bisher immer noch an die der Reform guͤn— 


ſtige Geſinnung des Landes nicht recht glauben wollten, 


Überzeugen muͤſſen. Wir haben während der ganzen 
Dauer des jetzigen Meinungskampfes unſere Mithuͤrger 
zur Fuͤhrung einer gemäßigten Sprache und zur Beob— 
achtung eines friedfertigen Betragens aufgeforde nt; wir 


wiederholen dieſen Nath jetzt um fo mehr, als die ge— 


genwaͤrtig ſtattfindenden, einen guͤnſtigen Ausgang vers 
ſprechenden, Unterhandlungen durch Aufreizungen und 
Beleidigungen nur geſtoͤrt und unterbrochen werden 
koͤnnten. . 

Der Courier zeigt an, daß man in kurzem auch 
auf den gewöhnlichen Heerſtraßen, nicht bloß auf den 
Eiſenbahnen, Dampfwagen zum Transport von Reiſen— 
den und Waaten angewendet ſehen werde. Ein War 
gen dieſer Art, mit 60 Pferde Kraft und von nicht 
mehr als 3½ Tonnen Gewicht, den Dampfkeſſel und 
die Feuerung mit eingerechnet, iſt zu bieſem Zweck in 
Birmingham augekauft worden. Die Räder find fehr 
beit, um die Straßen moͤglichſt zu ſchonen; und um 
die Fahrt recht ſanft zu machen, ruht der Wagen auf 
Federn. Der Dampfkeſſel iſt gegen jedes Zerſpringen 
Der Wagen kann ſich um ſich ſelbſt herum⸗ 
drehen und iſt ſehr leicht zu lenken. Man rechnet, 
day dieſer Dampfwagen von London nach Birmingham 
und zuruck, mit 10,000 Kilogrammen Waaren oder 


200 Perſonen, 12 Stunden brauchen wirb. 


Ein Herr Magnus. Klein hat hier einen Plan zur 
Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Altona, Hamburg 


und Luͤbeck bekannt gemacht, die 300,000 Pf. koſten, 


aber viel größeren Vortheil als die zwiſchen Liver pool 
und Mancheſter bringen wuͤrde. i 
8 


Niederlande. S 


Aus dem Haag, vom 21. May. — Heute wer⸗ 
den J., Majeſtaͤt die Königin nach dem Loo abgehen 

Die Muſterung der Truppen, welche dieſer Tage 
auf der Haide bei Tilburg vor Ihren Koͤnigl. Hoh, 
dem Prinzen von Oranien, dem Prinzen Friedrich der 
Niederlande und dem Prinzen Albrecht von Preußen 
abgehalten worden, iſt zur großen Zufkiedenheit dieſer 
hohen Herrſchaften ausgefallen. Befonders waren es 
die Kavallerie, die Artillerie und die Schutterei des 
platten Landes, welche durch ihre ſchoͤne kriegeriſche 
Haltung die Aufmerkſamkelt auf ſich zogen. Nach ger 


ſchehener Truppen-Inſpection haben die Prinzen in 


einem dazu aufgeſchlagenen Zelt einige ihnen vom Ges 
neral Lieutenant Baron van Geen dargebotene Erfri⸗ 
ſchungen angenommen. 15 N 

Den an der Seelaͤndiſchen Gänze befindlichen Trup— 
pen iſt neuerdings der Befehl zugegangen, weder Per- 
ſonen nach Guͤter, namentlich aber kein Getreide, keine 
Fourage u. ſ. w., von dieſſeitigem Gebiete nach Bel⸗ 
gien einpaſſi en zu laſſen. EEE, 


R nn 


vollmaͤchtiaten der fünf Hoͤfe ſich 


5 re. 2003 = 2 er 


* 7 


Bruͤſſel, vom 20. Mey. — Ueber die Beldung 
eines neuen Miniſteriums verlautet noch» immer nichts 
Gewiſſes. Das Einzige, was man mit Beſtimmtheit 
weiß, iſt das Ausſcheiden deß Juſtiz Miniſters, Herrn 
Raikem. e N 
Das Siecle enthäle Nachſtehendes: „Herr van de 
Weyer hat dem Koͤnige ein 15 Seiten langes Schrei 

ben des Lord Grey's überreicht, worin unſerem Be⸗ 
vollmäcktigten in London die ‚größten Lobeserhebungen 
uber fein Benehmen in London ertheilt werden. Man 
glaubt, daß das Schreiben durch. den Druck bekannt 
gemacht werden wird.““ f 5 i 

Mehrere hieſtze. Batter melden, daß ein geſtern 
hier angekommenet Engliſcher Courter ein neues Kon⸗ 
ferenz- Protokoll N.. 61 mitgebracht habe, worin die 
Hollaͤnder aufgefordert wuͤrden, die Citadelle von Ant⸗ 
we pen zu räumen. Der, biefige Courier bezweifelt 

dieſe Nachricht, weil es nicht wahrſcheinlich ſey, daß 
tei dem ungewiſſen Zuſtande des Engliſchen Mini⸗ 
fteriums eine Verſammlung der Konferenz ſtattgefun⸗ 

den habe. N ; 3 
Dem Journal d’Anvers zufolge, haben die Hollaͤn⸗ 
diſchen Truppen neuerdings einen Ausfall aus Maſtricht 
gemacht und mehrere Belziſche Douanen- Beamte mit 
ſich fortgefuͤhrt. f 
Man ſagt, daß Herr van de Weyer im Begriff fer 
he, nach London zuruͤckzukehren. £ a 
Der General Goblet iſt geſtern Nacht um 11 Uhr 
nach Mons obgereiſt. 

Die hieſigen Blätter theilen nunmehr das Protokoll 
No. 60 der Londoner Kouferenz vom 11. May 1832 
mit. Es lautet folgendermaßen: „Nachdem die Be⸗ 
verſammelt hatten, 
richteten ſie ihre Aufmerkſamkeit auf die der Konferenz 
im Namen Belgiens gemachten Mittheilungen in Be⸗ 


treff dee Verhaftung des Herrn Thorn, des Belgiſchen, 


ſo wie ſeiner Ablieferung an 
den General Goedeke, der in L xemburg für den Kb 
nig⸗Großherzog befehligt. — In Betracht, daß, nach 
den in der erwähnten Mittheilung angegebenen Deta ls 
und nach anderen Erkundigungen, welche einer der Ge 
fondten der fünf Höfe bei Sr Maj. dem Koͤnige der 
Nied rlande eingezogen, pie Verhaftung des Heren 
Thorn nicht auf Befehl des Koͤnigs ſtattgefanden hat; 
in Beſrache, daß er nicht mit den Waffen in der Hand 


Gouverneu:s zu Arlon, 


und daß er zu einer Zeit ergriffen worden, wo die 


über die Angelegenheiten Belgiens frattfindenden Unter⸗ 
handlungen ihn ſeinerſeits zu einer vollkommenen Sicher⸗ 
heit berechtigten; in Bet acht, 
an den Niederlaͤnziſchen General auf einem neutral ers 
klärten Gebiete erfolgt iſt; in Betracht, daß, fruheren 
Befehlen des Deurfchen Bundes zufolge, jenes Gebiet 
nicht zu dergleichen Unternehmungen dienen durfte, und 
daß daher der Bundestag ſeloſt den Akt nicht billigen 
konnte, durch welchen Herr Tyorn in die Haͤnde des 
General Goedeke überliefert worden, iſt; in Betracht 
endlich, daß jener Akt ein ohne Genehmigung Sr. 


daß ſeine Ablieferung 


2 2 1 

Majeſtät des Königs der Nieberlande ausgeüßter Akt 
der Feindſeligkeit iſt, zu dem man ſich Mittel bedient 
hat, die die traurigſten Unordnungen herbeiführen koͤn⸗ 
nen, — hat es die Londoner Konferenz, von der Noth⸗ 
wendigkeit durchdrungen, jedem Streit zuvorzukommen, 
der zu einer Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen den Hollaͤndern und Belgiern führen könnte, für 
ihre Pflicht gehalten, die hier oben erwaͤhnten Um⸗ 
ſtaͤnde zur Kenntniß der Bevollmächtigten Sr. Maj. 
des Königs der Niederlande zu bringen und fie einzu— 
laden, dem Koͤnige Großherzog die feſte Usberzeugung 
der Konferenz an szudrücken, daß Se. Maſeſtat eine 
Verhaftung nicht gutheißen werden, die Sie nicht bes 
ſohlen haben, und daß Herr Thorn ſeine Freiheit wie⸗ 
der erhalten werde. Andekerſeits glaubt die Konferenz 

aus denſelben Gruͤnden, daß, wenn von den Eivil⸗ oder 


Militair⸗Behöͤrden Belgiens Repreſſalien gebraucht wors 


den, die Perſonen, welche Gegenſtand derſelben gewe— 
ſen ſind, ebenfalls wieder in Freiheit geletzt werden 
müſſen; und fie vat beſchloſſen, durch Mittheilung des 
gegenwärtigen Prorokolles dieſe Forderung an den Bel⸗ 
giſchen Bevollmaͤchtigten zu richten. — Da ſchließlich 
die Konferenz bei dieſer Gelegenheit durch die Bevoll⸗ 
mächtigten Oeſterreichs und Preußens im Namen des 
Deutſchen Bundes benachrichtigt worden uff, daß meh⸗ 
rere Perſonen, die zu dem militairiſchen Streifeorps 
gehört hatten, deren Orgauiſation im Luxemburgſchen 
weer von dem Koͤnig⸗ Großherzog noch von dem 
Deutſchen Bunte erlaubt worden war, ſich- gegenwartig 
in den Gefänaniffen von Namur beſinden, fo hat dies 
ſelbe beſchloſſen, der Belgiſchen Regierung vorſtellen zu 
laſſen, daß es in einem Augenblicke, wo die Belgiſchen 
Angelegenheiten ih-er Beendigung nahe zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, den politiſchen Grundſaͤtzen eines gegenſeitigen 
Verzeſſens des Verganzenen, welche die Verhandlungen 


über die Exiſtenz Belatens charakteriſtren, angemeſſen 


ſeyn wuͤrde, jenen Perſonen ihre Freiheit wiederzuge— 


ben und fie friedlich in ihre Heimath zurückkehren zu 


laſſen. — Es iſt angeordnet worden, daß das gegen⸗ 
waͤrtige Protokell den Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt 
des Königs der Niederlande und dem des Königs der 
Belgier mitgetheilt, wird. ) 
(gez) Weſſenberg, Neuman. Talleyrand, 
= Palmerſton. Buͤlo w. Lieven, Mar 
> tufjewicy’ - 
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Rom, vom 12. May. — Das merkwuͤrdige Schau 
ſpiel in Ancona, wo Truppen, die zur Auffechthaltung 
der Polizei beſtimmt waren, iu ihrer eigenen Kaferne 
von fremden Truppen bewacht werden mußten, um fie 
vor dem Volke zu ſchuͤtzen, das fie ſelbſt unter poltzei— 
lichen Schutz hatten nehmen ſollen, zeigt in ſeiner gan— 


n. 


zen Naktheit das beſchaͤmende Werhaͤltniß, worin hier 


Volk und Soldaten gegen einander ſtehen. Die in 
der Kaſerne eingeſperrten Karabiniers hat man endlich 


1 


— 


x 
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in die Citadelle eingelaſſen, um das peinliche Verhälts 
niß zu enden, und ſie verrichten nun gemeinſchaftlich 
mit den Franzoſen den Feſtungsdienſt, bis andere Paͤpſt⸗ 


liche Truppen eintreffen werden. Der Geſandtſchafts⸗ 


Secretait Herr Beugnot hat das Reſultat dieſer Epi— 
ſode ſelbſt nach Rom uͤberbracht, woſelbſt ihn Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde zuruͤckhalten, weshalb der Sohn 
Flanzoͤſiſchen Botſchafters au feiner Stelle geſtern nach 
Ansona abgegangen iſt. Eine neue Schwierigkeit er⸗ 
hebt ſich uͤber die in Ancona verweilenden Romagnolen, 
deren Anzahl von 50 bis 500 angegeben wird. Nicht 
alle koͤnnen und mögen uach Frankreich, und die übris 
gen wagen ſich ſchwerlich nach Hauſe, ehe die (Klum 
men Vethaͤltuiſſe ausgeglätter find. Auch hiebei kommt 
es am Ende auf bie Schweizer an. Es heißt zwar, 
alle Schwierigkeiten ſeyen jetzt gehoben, und fis wür⸗ 


den bald kommen, jedoch unterrichtete Maͤnner, die aus 


* 


eigner Anſchauung die Militairverhaͤltniſſe Helvetiens 


kennen, behaupten, eine ſo ſchnelle Organiſatign ſey 
durchaus unmoglich, und noch Jahr und Tag dürfte 
über die Ausführung des Projekts hingehn. Das wäre 
in der That ein Strich durch die Rechnung, zumal 
da die wachſende A muth neue Auflagen nothwendig 
macht, deren Bekangtmachung und Eintreibung bedenk⸗ 
lich erſcheint, ſo lange keine bewaffnete Macht die 
neuen Forderungen unterſtuͤtzt. Bis jetzt hat der Kat 


dinal Albani die ihm anvertraute Macht nicht nieder— 


gelegt, und die Sache ſtehk ſo zweifelhaft, daß man in 


England deshalb Wetten veranftalten würde, Es kommt 


Einem vor, als ſey von der Zuruͤckberufung eines un⸗ 
glaͤubigen Paſcha's, nicht eiges chriſtlichen Kirchenfüͤr⸗ 


fen die Rede. In der Stadt heißt es, die Herzogin 


Provence mißglückt fey. 


v. Berry ſey nach Maſſa zuruck, da der Plan in der 
Der Prinz Borgheſe, der 
Schwager Napoleons, einer der reichſten Roͤmiſchen 
Fuͤrſten, der ſeine Einkuͤnfte in Florenz verzehrt hatte, 
iſt baſelbſt mit Tode abgegangen. Sein Bruder, Prinz 
Aldobrandini, lebt in Paris; man hofft, die reiche 
Erbſchaft werde ihn nach Rom ziehn. c 

Von der Italieniſchen Grenze, vom 17ten 
May. — Man darf ſich keinesweges ſchmeicheln, daß 
die Gemüther in den Roͤmiſchen Legationen beruhigt 
ſeyen, und der Roͤmiſche Stuhl, ohne fremden Bew 
Rand, die Ordnung in demſelben zu erhalten vermoͤge. 
Taͤglich ereignen ſich Auftritte, die hinreichend bewei⸗ 
fen, was geſchehen Fuͤrfte, wenn die Oeſterreichiſchen 
Truppen zuruͤckgezogen würden, bevor nicht Einrichtun— 


gen getroffen und Inſtitutionen ertheilt find, wonach 


( 


man ſich ſeit langer Zeit ſehnt, die aber zum größten 
Nachtheile der Regierung ſelbſt bisher vorenthalten 
wurden. Man kennt die neulich zwiſchen den Enwoh⸗ 
nern Aueona's und den Roͤmiſchen Karabinieren vorge⸗ 


fallenen blutigen Auftritte. Zu Rom ſoll ſeit der Feier 


des Namensfeſtes des Königs der Franzoſen wieder 
eine ſichtbare Kälte zwiſchen dem Grafen St. Aula re 


und den Paͤpſtlichen Miniſtern eingetreten ſeyn, was 


tes 


pita I. England, von 


* 


N: 
en der Etikette zugeſchrleben wirb; 
g dieſem Tage in der Franzoͤſiſchen Kirche 

gehaltenen Gottesdienſte war kein Kardinal und kein 
Diplomat erſchienen. Der heilige Vater gedachte in 
Kurzem Rom zu verlaſſen / und eine nabe Villa zu bes 
ziehen. Die für den Dienſt der Römiſchen Regierung 
anzuwerbenden Schweizer wu den noch immer vergeb⸗ 
lich erwartet. In Turin hat der Ausgang der von 
der Herzogin von Berry unternommenen Expedition 
alle Erwartungen getaͤuſcht; denn fo wenig man auch 
an einen vollkommenen Erfolg zu Gunſten des Herzogs 
von Bordeaux glaubte, war man doch der Meinung, 
daß die leicht zu exaltirenden Franzoſen den beroiſchen 
Eutſchluß einer Frau bewundern, und ſich dadurch hin, 

reißen laſſen würden, Man behauptet nun, dies würde 
wirklich der Fall geweſen ſeyn, wenn der Plan nicht 
zu fruͤh entdeckt, und die Herzogin an der Landung 


verbindert worden waͤre, 
cc ——ß——— 
i ee Liber; 

In Koͤsling bei Leobſchuͤtz entſtend am 20. May 


in der Mühle Feuer, durch welches außer der Muͤhle 


noch 6 Bauerguͤter, 8 Scheunen, Stallungen und 
die übrigen Wirthſchaftsgebaͤude in Aſche gelegt wur— 
den. Es iſt dabei kein Menſch verunglückt; auch iſt 
das Vieh, bis auf einige Stück, gerettet worden. 5 


In dem Sturm am 9. May ſtrandete eine Meile 
von Skagen die Engliſche Brigg Alert, Capitain Thos, 
Nixon. Des ſchrecklichen Ungewitters wegen, war 
jeder Gedanke an Rettung von der Lanbſeite unmöglich, 
und ſo fa) man den ganzen Tag hindurch bis Abends 
11 Uhr vier Menſchen auf dem Wrack mit Todesangſt 
„ CR in welchem Augenblick ſie von den Wellen 
verſchlungen wurden. Den Schiffsnamen, ſo wie den 
des Capitains, hat man an einer Jolle gemalt entdeckt. 
—Fiorner ſind daſelbſt an demſelben Tage eine Preußi⸗ 
ſche und eine Daͤntſche Schaluppe, letztere aus Ran⸗ 
ders, geführt vom Capitain Lauritzen, total verloren 
gegangen. Das Naͤhere ſteht zu erwarten. Auch von 
biefen find die Mannſchaften unſgekommen. Aus Hol 
land trifft die Nachricht ein, daß folgende Schiffe total 
verunglückt find: Hygaen, Capitain Toomſon, von Kra⸗ 
geroͤe nach Frankreich, mit Dielen; Louiſe, Capftain 
v. Laken, vermuthlich von Antwerpen; Iſis, Capitaiu 


Steinmer, von Halke nach Haganäs, mit Vieh; Ehage 


ſindheid, Capitain van Duinen, mit & 
Koͤnigsberg nach Amſterdam und 2 
Schiffe. Von Thisted in 
Hamburg angekommen, 


einſgamen von 
unbekannte kleine 
Juͤtland iſt die Nachricht in 
19 die srl Concord, Ca⸗ 
Newcaſtle nach der Oſtſee be 
ſtimmt; Wooohall, Capitain Der u 
pitain Traill, und Gertrude, Kapita:n Klein, von Bars 
deaux nach Flensburz beſtimmt, total verunglückt find, 
Bei der Jaſel Amrum iſt ter Rumpf eines großen 


Evers angetrieben. 2 
Erſte Beilage 


mit einem Schritt aus dem Comptosir 


M i ede e 
Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgende Notizen aus 


n. 


Leben des verſtorbenen Franzoͤſiſchen Mis 
niſters Caſimir Perier: „Die letzten beiden Lebens⸗ 
jahre dieſes merkwuͤrdigen Mannes, die feſte uner⸗ 
ſchuͤtterliche Stellang auf feinem wichtigen Stand⸗ 
punkte und das Uebergewicht feines Verſtandes, ſieg, 
reich im taͤglichen Kampfe mit den Widerſachern aus 
den verſchi-denſten Parteien, gehören noch zu ſehr der 
Geſchichte des Tages an, als daß es noͤthig wäre, an 
einzelne Momente zu erinnern, die aus jener kurzen 
aber g aͤnzenden Laufbahn hervortreten. Sehr natuͤr⸗ 
lich aber iſt die Frage nach den fruͤhern Lebensverhaͤlt⸗ 
niſſen eines Mannes der alle Staffeln uͤberſpringend, 
in das Conſeil 
trat, und an der Spitze deſſelben Talente entwickelte, 
die uberall den umſichtigen Adminiſtrator, niemals den 
Neuling auf der ehrenvollen aber gefährlichen Laufs 
bahn erblicken ließen. Die unangenehmen Vorfaͤlle zu 
Grenoble beruͤhrten, wie bekannt, ſein Gemuͤth ſchmerz⸗ 
haft auf dem Kranfenlager, und vielleicht darum doppelt, 
weil es der Ort ſeiner Geburt war, hier hatte er im 
Jahre 1777 das Licht der Welt erblickt. Sein Vater 


dem fruͤheren 


war Herr Claude Perier, Mitglied des geſetzgebenden 


Koͤrpers und einer der Direktoren der Bank von Frank⸗ 


reich. Obgleich die Erziehung des berübmten Verſtor⸗ 


benen in die Jahre fällt, wo die Stürme der Zeit 
Frankreich und ſeine wiſſenſchaftlichen Inſtitute erſchuͤt⸗ 
terten, fo haben dieſe Verhaͤltniſſe dennoch keinen Ein⸗ 


fluß auf die glückliche Ausbildung ſeiner ſeltenen An⸗ 


lagen gehabt, Bis zum Jahr 1816 machte er dies 
ſelben blos in der Bahn ſeines Berufs, als Chef eines 
reichen und angeſehenen Handelshauſes guͤltig. Um 
jene Zeit aber trat er als ſtaatswiſſenſchaftlicher Schrift, 
ſtellet auf, und feine Schriften wurden nicht allein 
mit großem Beifall aufgenommen, ſondern die geſchickte 
Entwicklung gluͤcklicher Ideen verſchaffte ihm mit großer 
Mehrheit der Stimmen die Wahl zum Deputirten 
des Departements der Seine. Als ſolcher nahm er 
ſeinen Platz auf der aͤußerſten Linken und bei vielen 
Gelegenheiten zeigte ſich ſeine Beredſamkeit auf das 
glaͤnzendſte, namentlich bet dem Angriff auf den Ent⸗ 


warf des Budgets für 1818, wo er ſich beſonders leb⸗ 


haft gegen die Bewilligung der begehrten Summen 
für das Heer und namentlich gegen die Beibehaltung 
der Schweizer Regimenter ausſprach. Und als man 
den Redner an die Dienſte erinnerte, welche dieſe 
Truppen zu verſchiedenen Zeiten und namentlich an 
dem merkwürdigen 10. Auguſt geleiſtet hatten, ant⸗ 
wortete er: „Dans l'état de detresse de la France, 
ne pouvait-on pas obeir à la genereux souvenir, 
en ménageant davantage ses intereis et son 


=  — 


Erſte Beilage zu No. 126 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i 5 Bom 30. May 1832. a 


amour propre! Die von ihm erſchienenen Schriften 
fuͤhrten den Titel: Reflections sur le projet d'em- 
prunt 1817, — Dernieres réflections sur Pemprunf 
des seize millions 1817. und. Observations sur 
l’emprunt des 24 millions. Sein Bruder Camille 
war im Jahre 1811 Praͤfekt des Departements de la 
Correze und ein anderer, Alexander, wurde im J. 1816 
zum Deputirten des Departements de Loiret gewaͤhlt. 
Ein Vetter von ihnen iſt der Verfaſſer des Werkes: 


Tami de la sante pour tous les sexes er pour 


tous les äges. Dieſe Notizen findet man in dem 
Artikel der Herrn Caſ. Perier, in dem wegen ſeiner 
Ausdehnung und Koſtbarkeit nicht immer zur Hand 
liegenden Werke: Biographie des hommes vivants, 
gewidmet iſt. Sie reichen nur bis zu jenem Zeitraam, 
wo er aus dem Privatleben hervortretend als Schrift⸗ 
ſteller und ſpaͤter als Redner in den Kammern b kannt 
wurde und ſo haben wir ſie hier auch nur mit der 
Bezeichnung: Notizen aus ſeinem fruͤhern Leben ge⸗ 
geben, waͤhrend wir gewiß ſehr bald in den Franzoͤſt⸗ 
ſchen Journalen eine vollſtaͤndige Lebensbeſchreibung 
von ihm erhalten werden, bis der fuͤr die Geburt der 
Memoiren fo fruchtbare Boden ſeines Vaterlandes ſein 
Leben und Wirken auch in dieſes Gewand kleiden wird. 
einem Schreiben aus Syra vom 18. Maͤrz 
meldet Thierſch ſeine, in der Nacht erfolgte, gluͤckliche 
Ankunft daſeldſt, ferner: „daß er die Gemuͤther daſelbſt 
in der äußerſten Spannung und den Zwieſpalt ſogar 
unter den Behoͤrden gefunden habe, den Verkehr zwi⸗ 
ſchen den Schiffen der Regierung unter Canaris, und 
ber Stadt, mit hydriotiſcher Wache, unter einem hydrio⸗ 
tiſchen Gouverneur, beinahe ganz aufgehoben, die feind⸗ 
lichen Parteien unter den Waffen, den Handel ſo gut 
als vernichtet, viele Familien abgereiſet, andere im Ein⸗ 
packen, und den Schmerz, die Verzweiflung in allen 
Herzen.“ Th. wollte mit der erſten Gelegenheit, nach 
dem Pirzeus oder nach Aegina weiter gehn. Ganz 
anders lautet dagegen ein Schreiben vom 19ten, worin 
Th. fagt: die Loͤſung des Schickſals⸗ Griechenlands ſey 
ſchneller, glückverkuͤndender und eutſcheidender eingetres 
ten, als er je gewagt. „Dieſen Morgen“, ſagt er, 
„ging ich aus, einize Freunde zu beſuchen, und ‘traf 
den Gouverneur mit einem, eben angekommenen, 
Schiffs Capitain. Er zog mich bei Seite, um mir zu 
ſagens fo eben ſey die Nachricht eingegangen, daß der 
Prinz Otto von Baiern zum Hegemon (Haͤuptling) 
von Griechenland ernannt worden ſey. In wenigſtens 
ſieben Briefen ſey fie an demſelben Morgen, wo das 
Schiff aus Hydra abgegangen, von Nauplia dort ein⸗ 
getroffen. Der Admiral Ricord hatte fie der National 
Berfanmlung in Nauplia mitgetheilt, und dieſe ſie 


In 


ER 


> 


mit Freue pg rel en e Bald kam ER 
zwe iter, ein Dette, die auch Briefe aus Hydra erhalten 
hatten mit derſelben Freudenbotſchaft herbei, dann Hr. 
Keno, der von einem Hauſe zum andern gelaufen war, 
um mich aufzuſuchen. Die Nachricht ging wie ein 
Lauffeuer Ai die Schiffe, bald war ſie allgemein be— 
kannt.“ Th. ſchidert nun, aus vollem Herzen, die 
Freude, welche jene Nachricht verbreitet, und eben 
dieſe Freude ſpricht ſich in einem Schreiben vom 20ten 
Maͤrz aus, worin er ſagt: „die freudige Bewegung 
dauert fort, fie iſt ganz allgemein, und von Allen, fie 


mochten kybernetiſch (von der Gouvernements Parthei), 


oder ſintagmatiſch (Volks⸗Parthei) heißen, gleich ge 
theilt. Die unglücklich verfolgten gehen mit freiem, 
aufrechten Haupte und leichtem Herzen einher, ihre 
Gegner fiuden ſich, über die frohen Ausſichten, in Alles 
und er, Handel iſt auf einmal, wie durch Zauber wis, 
der erſchienen. Kaiken, 
Coutraete geſchloſſen, Beſtellungen, Kaͤufe gemacht, und 
während geſtern die beſten Häufer Schwirigkeit hatten, 
hundert Thaler zu finden, find jetzt taufende in Um⸗ 
lauf. Niemand erinnert ſich einer ſoichen allgemeinen, 
plötzlichen Umgeſtaltung; fie iſt ſchnell und volltäntig 
wie die der Sk!uͤrme, von denen noch vor drei Tagen 
das Meer erbeauße, in dem hellen, warmen lebensgluͤ⸗ 
benden griechiſchen Fruͤhling, der ſeindem angebrochen 
iſt und mit jenem Frühlinge politiſcher Natur, der Zeit 
wie der Art noch wunderbar zufammentrift. “ 


Breslau, vom 29. Mey. — Zu dem in dieſer 
Woche beginnenden Wollmarkt haben ſich bereits eine 
große Menge Käufer einzefunden und es find ſchon in 
den erſten Tagen dieſer Woche viele Kaͤufe zur Zufrie⸗ 
denheit der Verkaͤufer abgeſchloſſen worden. 

Bee der in vor'ger Woche bis zur neuen Weltgaſſe 
ſortgeſetzten und beendigten Pflaſterung der Reuſchen⸗ 
Straße find vor den Haͤuſern No. 16, 17, 22, 23, 

24, 30, 31, 47, 49, 50 und 54 die Buͤrgerſteige mit 
Granitplatten beleßt worden. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Sinmahneen 9% 
ſtorben: 30 maͤnnliche und 27 we bliche, überhaupt 
57 Perſonen. Unter biefen find. geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 9, Alt, erſchwache 2 „Schlagfluß 2, Kraͤmpfen 15, 
Waſſerſucht 2, Lungen, uhb Bruſtleiden 15, Menſchen⸗ 
blattern 1, modifieirten Blattern BR 

Den Jahren nach befanden fi ſich unter den Verſtorbenen: 

ünter 1. Jahre 15, von Pkt J. 11, von 5— 
10818, von 20 — 30 J. 7, von) 30 — 40 J. 2, 
von 40 — 50 J. 6, von 50 — 60 J. 3, von 60 — 
70, J. 6, von 770 — 80 J. 4. 

„In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
tarkt gebracht und verkauft worden: 1625 Schfl. 

Weizen, 2226 Schfl. Roggen, 345 Sal: Gerſte und 
1232 Schfl. Hafer. 

AJn der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 134 Schiffe mit Bergwerks⸗ 


produkten, 28 Schiffe mit Brennholz und + Sänge 


Bauholz. 


2006 


Schiffe werden gemiethet, 


Er 

Der hoͤhere en hielt ider nur wenige 
Tage an, die aber von den Schiffer ſehr benutzt wor— 
den ſind. > 


V er zeichen ti 6 
der Mitglieder des Vereins für pferde, 
f rennen und Thierſchau. N 


(Fort etzung. * 
Herr Oberſt Lieutenant v. 9 N lſen zu Breslau. a 

- Premier⸗Lieutenant v. Borowsky ebend. 

5 SO Rt und Abtheilungs⸗Commandeur Freiherr ö 

Fircks ebend. f 
Sreunde Lieutenant 1 Scheve ebend. 
Tluck ebend. 

Ritter⸗ „Gutsbeſttzer Wilhelm Korn auf Rudelsdorf. 
Kaufmann Philip Eichborn zu Breslau. 
Kaufmann Weigel jun, ebend. 
Em! v. Reichenbach auf Schönwälde, 

Reinersdorf auf Ober⸗Stradam. 
Major v. Scharf Gutspächter auf Sakrau. 
v. EEE Gutspächter in Neudorf. 

(Fortſetzung folgt.) 
F ˙¹ — — ˙ 
Todes A f i e f 

Am 14. May Mittags 12 Uhr entſchlief zu meiner 
größten Betruͤbniß mein aͤlteſter Sohn Julius, Berg 
zoͤgling zu Waldenburg, an den Folgen eines ſchleichen⸗ 
den nerodfen Fiebers, in dem Alter von 24 Jahren 


0 uin mu u un 


6 Monaten, welches ich hiermit entfernten Verwandten, 


und Freunden, mit dee Bitte um ſtille Theilnahme, 
ergebenſt anzeige. Weißſtein den 14. May 1832. u 
Verwittw. Paſtor Groſſer, geb. Krauſe. 


Am 26ſten d. M. Morgens 6%, Uhr verloren wir 
unerwartet unſere juͤngſte Tochter Clara, in einem 
Alter von 13 Monaten 6 Tagen am Schlagfluß und 
Bruſtkrampf. Mit den ſchmerzlichſten Gefuͤhlen widmen 
wir Verwandten, Freunden und Bekannten dieſe Arts 
zeige unſeres Verluſtes zur ſtillen Theilnahme: i 

Liegnitz den 28. May 1832. 

George v. Unruh, Königl. Juſtiz Rath und f 

x Liegnitz Wohlauſcher Landſchafts Syndicus, 

Louiſe v. Unkuh, geb. Freiin v. Ezerteitz 
und a 


n 


T h eat er 2 gen 
Mittwoch den 30ſten zum erſtenmale; Die Tochter 
der Luft. Eine mytbiſche Tragödie in 5 Akten 
von Dr. Ernſt Raupach. Demoifelle Lange, 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Semiramis, 

die Tochter der Luft, als achte- Gaſtrolle. 


Den 4. Juny a 
E Pe | ar a 
Eintrittspreiſe: 
a) In den Saal und erſten Rang. . 1 Rehlr. 
b) In die nummerirten e ber Wale 
Loge $ 1 Nthlr. 
c) f die Gallerie 23 ee SR 


x 


ER 


10 Wilhelm Gotilieb-Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. A7, ist zu haben: 


Meyer, Dr M., die Feuer,Loͤſch⸗Anſtalten in Paris 
und Maiiaud im Vergleich mit den unſeren. Ein 
Wort zur Beherzigung fuͤr Behoͤrde und Buͤrger⸗ 
ſchaft. Mit 2 Steindruͤcken. 8. Berlin. br. 

Schmidt, 
ſtellung unſerer Erde, nach ihrem Stande und Ders 
haͤltniſſe zu den uͤbrigen Himmelskoͤrpern des ge⸗ 

woͤhnl. Sonnenſyſtems, fo wie nach ihrer eigenthuͤm. 
Große ꝛc. Fuͤr Schulen und zum Privatgebrauche. 

Kit 6 kllum. Kpfrn. gr. 4. Leipzig. br. 20 Sgr. 

Woͤlfer, M., Sammlung von auserleſ. und ausfuͤhr⸗ 

baren architekton. Garten: Verzierungen, enthaltend 
verſchied. Luſt⸗ und Gartenhaͤuſer, Tempel, Hütten, 
Brücken, Gartenſitze, Lauben, Niſchen, Vermachun⸗ 
gen u. dgl. als Muſter für Gartenliebhaber, Mau⸗ 

ker u. Steinhauer, Zimmerleute, Schreiner, Schloſſer 
und Glaſer. te ſtark verm. Aufl. Mit 35 Tfln. 


Zeichnungen im Steindr, 4. Gotha. br. 1 Rilk. 4 Sgr. 


717... ET, 
So eben iſt erſchienen: 5 a 
Converſations- Lexicon 
. der 
neueſten Zeit und Literatur. 
g Ein Supplement Band - 
fruͤhern Auflagen des Converſations Lexikons. 
29 Heft. gr. 8 Leipzig. 
Auf weißem Druckpapier. br. 7% Sgr. 
— gutem Schreibpapier 10 Sgr. 
— erxtrafeinem Velinpapier — 19 Sgr. 
222. ͤ — — 
Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. Die nachſtehend bezeichneten 
genen: 1) der Dienſtknecht Ignatz Karger, welcher 
wegen gewaltſamen Diebſtahls, und 2) der Muͤller⸗ 
burſche auch Dienſtknecht Joſeph Volkmer, welcher 
wegen Marktdꝛebſtaͤhle zur Unterſuchung gezogen wor⸗ 
den, ſind in der vergangenen Nacht aus dem hieſigen 
Gefaͤngniſſe ausgebrochen und entwichen. Saͤmmtliche 
reſp. Civil, und Militair Behörden werden dienſterge⸗ 
benſt erſucht, auf den Karger und. Volkmer vigill⸗ 
ren, ſolche im Betretungsfalle arretiren und an uns 
abliefern laſſen zu wollen. 
Habelſchwerdt den 28. Map 1832. 
Das Gerichtsamt Neuwaltersdorf, Conradswaldau 
3 und Rayersdorf. ; 
Signalement: ad 1. des Sara Karger, ©w 
burtsort Weißwaſſer in Oeſterreich-Schleſien; Vater⸗ 
land, Grafſchaft Glatz; gewöhnlicher Aufenthaltsort, 
Rayersdorf; Religion, katholiſch; Gewerbe, Dienſt⸗ 
knecht und Handarbefter; Alter, 28 Jahre; Groͤße, 
5 Fuß 2 Zoll; Haare, blond und ſchlicht; Stirn, frei; 
Augenbraunen, braun; Augen, blau; Naſe und Mund, 


zu allen 


Statur, mittler; Sprache, 


Dr K., mathemat. Geographie, oder Dar 


Jeltſch wird auf den 18. Juny 


Gefan⸗ 


— 


2 20 — 


gewoͤhnlich; Zähne, vollzaͤhlig; Bart, baun; Kinn, 
rund; Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbildung, oval, 
deutſch. Beſondere 
der vierte Finger an der rechten Hand 


Kennzeichen: 
blaue Tuchjacke, blaue 


iſt krumm, Bekleidung: 
Tuchmuͤtze, gelbgeſtreifte Weſte, Leinwandhoſen, kalble⸗ 
derne Schuhe. Ad 2. des Joſeph Volkmer; Ge⸗ 
burtsort Conradswaldau; Vaterland, Graffchaft Glatz; 
gewoͤhnlicher Aufenthaltsort, Conradswaldau; Religion, 
katholiſch, Gewerbe, Muͤllerburſche; Alter 24 Jahre; 
Groͤße, 5 Fuß, 2 Zoll 2 Strich; Haare, braun und 
ſchlicht; Stirn, frei; Augenbraunen, braun; Augen, 


grau; Naſe und Mund, gewoͤhnlich; Zaͤhne, vollzaͤhlig; 


Bart, fehlt; Kinn, ſpitzig; Geſichtsfa be, geſund; Ger 
ſichtsbildung, oval; Stafur, unterſetzt; Sprache, deutſch. 
Beſondere Kennzeichen fehlen. Bekleidung: graue 
Tuchjacke, gelbgeſtreifte Zeugweſte, graue Tuchhoſen und 
lange zweinäthige Stiefeln. 
Bekanntmachung 
wegen des abgeaͤnderten Termins zum Ver⸗ 
kauf von Brennhoͤlzern auf der Holy: Ablage 
bei Jeltſch. 
Bekanntmachung vom 13. May c. 
Termin zum Verkauf 
der Holz⸗Ablage bei 
d. J. verlegt werden. 


Der nach unferer 
auf den Sen k. M. angeſetzte 
einer Quantität Brennhoͤlzer auf 


Breslau den 29. May 1832. 
Koͤnigliche Regierung. N 

Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 2 

Das auf dem Vincenz⸗Elbing in der Weingaſſe 
Nro. 80. des Hypotheken⸗Buchs neue Nro. 2. bele⸗ 
gene Grundſtuͤck der verw. Erbſaß Beil gehoͤrig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt _ 
nach dem Materialien-Werthe 1317 Rthlr. 20 Sgr. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5, pet. aber 964 Kehle. 
10 Sgr. und nach dem Durchſchnittswerthe 1141 Rthle. 
Der Bietungs: Termin ſteht am 3 1ſten July c. 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Juͤttner im Paartheienzimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs: und befißr 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
diefem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß dir Zuſchlag 


an den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 


lichen Auſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſchen werden. Breslau den 17ten April 1832. 

a Koͤnigliches Stadt: Gericht. 

Dekan nt machung 

Der Venditor Gottfried Liedecke und ſeine Ehe⸗ 
frau Johanna Eleonore geborne Budehl, welche bier 
her auf der Hummerei Nro. 42. gewohnt, find nun⸗ 
mehr nach Neu⸗Scheituig in die Ufergaſſe Nro. 35. 
gezogen und haben zu Folge Verhandlung vom 12ten 


April 1832 bie daſelbſt obwaltende eheliche Güterge 
meluſchaft ſowohl in Beziehung auf ihr jetziges beider⸗ 
ſeitiges Vermögen, als auch in Beziehung auf den 
kuͤnftigen Erwerb, die eventuelle Erbfolge und das 
Verhaͤltniß gegen Dritte gerichtlich ausgeſchloſſen, was 
hiermit nach §. 422. Tit. 1. Theil II. Allgemeinen 
Land⸗Rechts zur Öffentlichen Keuntniß gebracht wird, 
Breslau den 12ten May 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. SR, 

Der aus Breslau gebürtige Zimmergeſelle und Wehr: 
mann Carl Rosdeutſcher iſt wegen Anmaßung der 
Wuͤrde eines Referendarii in betruͤglicher Abſicht, und 
wegen veruͤbten Meineids rechtskraͤftig zu Smonatlicher 
Einſtellung in eine Strafabtheilung einer Garniſon⸗ 
Compagnie verurtheilt worden, welches hiermit zur 
oͤffeulichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau den 22. May 1832. 

a Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 
— —— — — —-—ęᷣ—tę᷑ —̃ 
Bekanntmachung. 

Die Anzeige des Koͤnigl. Kammerheren, Regierungs⸗ 
Rathes Grafen von Fernemont, daß die der Graf 
von Fernemontſchen Hospital⸗Stiftung zu Schlawa 
gehörigen zwei e EN die 
eine über nachſtehende Pfandbriefe: . 
Heinzenburger Guͤter GS. No. 206 uͤber 100 Athlr. 


Ndr. Hirſchfeldan © * 286 100 
desgleichen 4 5 
Nehrſchü ss 2 80 = 4 
Schlaßwiz Lw. 13 50 
„ S1 10 


Toſt Der) GE 0 
25 zuſammen uber 420 Rthlr., 
die ber den Pfandbrief a 

die andere u P 20 Nile 


Lang Heinersdorf . GS. No. 12 über 


abhanden gekommen, wird hiermit nach §. 125 Tit. 51. 


Th. 1. der Gerichts Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 24. May 1832. SS 
or Schlefifhe Generals Landfchafts «Direktion, 

a a N N ne he En 

Bekanntmachung. 2 

Um den Geldverkehr auf dem hieſigen Platze zu be⸗ 
foͤrdern und zu erleichtern, und zugleich dem Verfal⸗ 
ſchen der Geldbeutel vorzubeugen, wird das unterzeich⸗ 
nete Banko⸗Direktorium über 500 Rthlr. Preuß. Cou⸗ 
rant lautende Kaſſen⸗Scheine, welche von dem Koͤnig⸗ 
lichen Haupt⸗Banko⸗Direktorio zu Berlin ausgefertigt 
und die ausſchließlich nur in Breslau zu realiſtren find, 
hierſelbſt in Circulation ſeben. Der Betrag dieſer 

Scheine kann nach Inhalt derſelben jederzeit von je⸗ 

dem Einlieferer bei der hieſigen Bank Kaſſe erhoben 

werden, wovon das dabei intereſſirende Publikum hier- 
durch in Keuntniß geſetzt wird. — 
Breslau den 29ſten Mai 1852. f 
Koͤnigliches Banko⸗Direktorjum. 
7 Filltz. 


2008 


Bekanntmachung. 

Das unter landſchaftlicher Adminiſtrat- on ſtehende 
Rittergut Wuͤrben, Grottkauer Kreiſes, beſtehend 
aus 385 Morgen 10 QR. Acker, 33 Morgen 88 AR. 
Wieſen, und 438 Morgen 74 QAR. Forſt⸗Land und 
209 Rthlr. 29 Sgr. fixirten Grund: und Robot,Zinſen, 
ſoll auf 9 hintereinander folgende Jahre von Johan— 
nis dieſes Jahres ab, im Wege der Lieitation verpach⸗ 
tet werden. Pachtluſtige und Cantionsfäh'ge haben ſich 
den 16ten Juny a. c. in dem hieſigen Landſchafts⸗ 
hauſe Vormittags 10 Uhr vor dem Landſchafts⸗Syn— 
dieus Herrn Juſtiz-Commiſſions-Rath Engelmann 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben und ſich über ihr. 
Zahlungs⸗Vermoͤgen glaubhaft auszuweifen.. 

Neiſſe den 28ſten April 1832. 

Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des zu Michaely 1832 pachtlos 
werdenden hieſigen Neukretſchams nebſt Getränke ANus⸗ 
ſchank und, 22 Morgen Acker, iſt auf den 25ſten 
Juni dieſes Jahres Nachmittags um 2 Uhr auf bier 
ſigem Rathhauſe ein peremtoriſcher Termin angeſetzt, 
wozu cautionsfaͤhige Pächter mit dem Bemerken einge 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen in 
hieſiger Caͤmmerei nachgeſehen werden koͤnnen. : 

Canth den Zöften May 1832. z 

Der Mag i ſt era t. 
Pferde - Auction = 

Zwei braune Vollblut- und eine Trakener Fuchs- 
Stutte im Königl. Haupt-Gestütt zu Gräditz mit 
den englischen Vollblut-Hengsten Toaster und 
Whisker bedeckt, — so wie zwei vierjährige 
braune Hengste,” brillante Langschweife, auch 
ein Paar-Wagenpferde, sollen am 1. Juny früh 
10 Uhr in der Reitbahn des hochlöblichen ersten 
Cuirassier-Regiments vor dem Schweidnitzer Thore 
meistbietend verkauft werden. — Die Abnahme 
und Bezahlung kann, wenn es die Herren Käufer 
wünsehen, erst nach Beendigung des Wollmarktes 
stattfinden. Der Kürze halber soll nur in Frdo'r. 
geboten werden. ST 

Schaafvieh - Auction 

Einige hundert junge gesunde Merino-Muttern, 
welche Vollwolligkeit mit Feinheit vereinen, sol- 
len in Stapeln a 20 Stück am 1, Juny früh 
11 Uhr bei der Reitbahn des ersten hochlöbl. 
Cuirassier- Regiments vor dem Schweidnitzer Thore 
meistbietend verkauft werden. Die Abnahme und 
Bezahlung kann, wenn es die Herren Käufer 
wünschen, erst nach Beendigung des Wollmark- 
tes stattfinden. 8 E 

Zu verkaufe u. ee 

Es ſtehen einige hundert Eimer leer geworden® Mein: 
Gebinde zum Verkauf. Das Nähere iſt in der Wein⸗ 
handlung, Albrechts and Biſchoffs⸗Gaſſe No. 16. im 
Comptoir zu erfahren. 


zwei Drittel 


Ottwitz 


die mir zugehörige 


— 


„ Verkaufs Anzeige. 

Die Ritterguͤter Ottwitz 
lener Kreiſes, bei Manze gelegen, 4 Meilen von 
Breslau und 17, Meile von Strehlen entfernt, ent⸗ 
haltend zwei Vorwerke in gutem Bauzuſtande, ein 
bequmes Wohnhaus mit 10 Stuben, einen Zier- und 
einen Obſtgarten, 1050 Morgen cultivittes Ackerland, 
Weißen: und ein Drittheil guter Kornbo⸗ 
den, 120 Morgen zweiſchuͤrige an der Lohe gelegene 


Wieſen und etwas lebendiges Holz, worauf jetzt 1100 Stck. 


veredelte Schaafe, 30 Kuͤhe, 15 Stuͤck Jungvieh, 
16 Pferde und 2 Ochſen, 


ausgehalten worden, werden hierdurch theilungshalber 


von den Oberamtmann Fritſchſchen Erben unter der 


Bedingung des vor der Uebergabe baar zu erlegenden 
Drittheils der Kaufgelder, zum Verkauf im Ganzen 
und Einzelnen mit dem Beifuͤgen ausgeboten: daß 


ſich Käufer bis zum 18ten Juny d. J. wegen ſoforti⸗ 


gem Abſchluß des Kauf Geſchaͤfts an den unterzeichne⸗ 
ten bevollmächtigten Miterben zu wenden haben, an 
dieſem Tage aber in das herrſchaftliche Wohnhaus zu 
tz zur Abgabe ihrer Gebote und eventuellen Ab⸗ 
ſchluß des Contrakts eingeladen werden. Der Wirtb⸗ 
ſchafts Inſpektor Kleinert zu Ottwitz, iſt uͤbrigens 
beauftragt: jedem Kaufluſtigen die genannten geome⸗ 
triſch vermeſſenen Güter nachzuweiſen. 

Frankenſtein den 28ſten April 1832. 


Der Standesherri. Juſtitiar und Landſchafts⸗Syndikus 


Fit ch. 

Verkaufs Anzeige. 5 
Eingetretener Verhäͤliniſſe wegen, bin ich Willens, 
Waſſer⸗Muͤhle (Fache Muͤhle ger 
nannt) bei Garden, 1/4 Meile von der Kreis⸗Stadt 
Wohlau gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Zu 
dieſer Nahrung gehoͤren 36 Scheffel alt Breslauer 
Maaß Ausſaat Acker, hinlänglichen guten Wieſewachs 
und Hutung für 6 Kühe, 2 Stuͤck Jungvieh, 2 Och⸗ 
ſen und 2 Pferde. Das Maͤhere iſt beim Eigenthuͤ⸗ 
mer zu erfahren. Garben den 24. May 1832. 

Fiedler, Mühlenmsifter. 


Verkaufs Anzeige. 
Ein dem Koͤniglichen akademiſchen Inſtitut für. Kir: 
chen⸗Muſik gehoͤriger bekielter Flügel mit zwei Clavia; 


turen ſoll mit höherer Genehmigung wegen Mangel 
‚an Raum oͤffentlich an den 


Meiſtbietenden verkauft 
werden und iſt hierzu ein Lieitations Termin auf 
Sonnabend den ten Juny 2. c. Nachmittags um 
2 Uhr im Muſikſaale der Univerſitaͤt anberaumt Mor; 
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Croll, Univ. Quäſtor. Moſewius, Muſikdirektor 


FTF 
Zwei dreijährige Böcke, merkwürdig, stumpf 


gestapelt und vollwollig werden im gewaschnen. 


Zustande, die ersten Wollmarktstage Junkern- 
strasse No, 2. zur Ansicht ausgestellt seyn. 


x 


und Neidchen, Streh⸗ 


aus den Gutserzeugniſſen 


4 Poſen ſehr gut 


— 
— 


Ein Dominium in der schönsten Gegend, 
einige Meilen von Breslau belegen, beste- 
hend aus circa ı600 Morgen Ackerland, 
Waitzenboden, 200 Morgen vorzüglichen 
Wiesen, 200 Morgen gut bestandenen Forst, 
1400 feinen Schaafen und 60 Kühen, will 
der Besitzer wegen seines herannahenden 
Alters gegen eine kleinere Besitzung vertau- 
schen. Dasselbe hat ein hübsches massives 
Schloss, so wie die Wirthschaftsgebäude 
massiv und im besten Stande sind. 

HieraufReflectirende belieben sich an das 
Anfrage- und Adress- Bureau zu Breslau im 
alten Rathhause zu wenden. 2 
5b T 
5 Gaſtwirthſchaft⸗ Verkauf. 4 
4. Die den Aubergiſt Emmel'ſchen Erben gehoͤ⸗ 1 
Ferige, in der Kreisſtadt Koſten an der Haupt⸗ 

I frage von Breslau, Liſſa, Frauſtadt de. nach E 
belegene Gaſtwirthſchaft — zur 4 
4. goldnen Gans genannt, — beſtehend aus gut 2 
4 eingerichteten Wohn- und Stallgebaͤuden, nebſt 7 
Je einem bedeutenden Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, if. 
. mit den dazu nöthigen Utenſilien aus freier Hand & 
. zu verkaufen. Die aͤußerſt vortheilhaften Kauf- x 
5 bedingungen ſind jederzeit beim Friedensgerichts“ w 
4 Aetuar Emmel zu Koſten zu erfahren. . 
3.8 8888.28. 3.—.-J 2.8.32. ..- 
Ein Nitter gur 5 
7 Meilen von Breslau gelegen, mit einem 
neu maſſiv erbauten Schloſſe von 13 Piecen, 
umgeben von Zier⸗, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Gaͤr⸗ 
ten, Wieſen, lebendigen Holz und Teichen, 
hat 450 Scheffel Ausſaat zum Theil Watzen⸗ 
boden, uͤber 500 Stuck Caubeichen, einen 
Brau⸗ und Brenn-Urbar, ſo wie einige Sil⸗ 
berzinſen und ſoll unter billigen Bedingungen 
für 20,000 Fthlr. verkauft werden, wozu 
beauftragt iſt: > > = 
Die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauerſtraße No. 21. 
Haus „Verkauf. 

Ein an hieſigen der ſchoͤnſten Platzen und im 

züglichften Bauſtande befindliches Zſtoͤckiges Haus, 


vor⸗ 
wel 


ches aus 15 bewohnbaren Zimmern, Kuͤchen, Boͤden, 


Kellern, Stallung und Wagenplatz beſteht, iſt Fami⸗ 

lien-Verhaͤltniſſen wegen aus freier Hand zu verkau⸗ 

fen. Das Naͤhere beſagt der Agent F. W. Kayſer, 

Ring Nro. 34. 5 

a Zu verkaufen. Br 
Bei dem Dominio Borislawitz, Coſeler Kreiſes, 


ſtehen SO Stuck geſunde einſchuͤrige Mutterſchagfe zur 
Zucht, zum Verkauf. - 


5 


„F 8 8 Viet au s N 8 
Mehrfach erhaltene Anfragen, ob das Gut licher Fluͤgel, von 6 Oetaven und vom contra C bis 

Stredam, Wartenbeeger Kreiſes, nach dem Ableben hohe A, ſtehen zum billigen Verkauf Pas rſtraße 

der Frau Landraͤthin v. Boſſe aus freier Hand vers, No. 71. im 1ſten Stock. 

kaͤuflich iſt? veranlaſſen uns zu der: öffentlichen Mit; 

theilung, daß ſolches der Fall ſey, und daß die unter⸗ 

zeichneten Teſtaments⸗Executoren- (am bevorſtehenden 


3 u verkaufen 
ſind eichene Parket-Fußtafein, auch welche von Ahorn | 
Wollmarkt vom 31ſten d. zum Zten k. M. in Breslau‘, Hi 0 enurler Das Nähere auf der Weir 
auweſend) bereit find, die etwa gewuͤnſchten Nachrich⸗ — — —— 
ten über diefes Gut zu geben und in Unterhandle ingen 70000 
zu treten. Milch Pacht in Os witz, ® 


Lanerath v. Wiſſell, Graf Bethuſy, 5 Naͤchſte Michael iſt ſolche zus verpachten. © 
(wohnt bei dem Hrn. Predi, (wohnt Taſch uſtr. No.11 G Nähere Nachricht bei dem 10 BB Amte. © 
ger Rembowsky) eine Treppe hoch.) S886 8% 80 eee eee 
M aa ſt vie h Ver ta af. 
In Schoͤbekirch bei Koſtenblut hat das Domi⸗ Mehrere vortheil hafte Gutspachten 
x nium Sechszig fette Schoͤpſe zu verkaufen. f werden nachgewieſen vom Anfrage, und N Bureau 
5 Mutterſchafe Verkauf. im alten Rathhauſe. 

Bey dem Domipio Langenau, Trebnitzer Kreiſes, deere ears art. er- SS-. d- cb-- sbb E gb - Sg.8 K.. 
ſtehen 150 Stuͤck Nutterſchafe zum Verkauf. A n 99 5 ER e. Fi 
Eine Parthie feine Mutterfchanfe ! Zum ten Juny Wee 11 Uhr iſt Ter⸗ 
in der Nahe von Breslau weiſet zum Verkauf nach T. min zur Verpachtung der Hiſcherey in Lohe And 1 


d f 0 2 E . b ff 60 
as Anfrage⸗ und Adreß a m 25 D tt ern eſte 2 2 5 
a „Buͤreau i . Rathhauſe. 


Ein gebrauchter, aber ſehr Ve ganz bedeckter 18 ar l Er r a 1 3 in: 55 reslan 


Reiſewagen iſt zu verkaufen und zu erfragen auf der 


Ta ſchenſtraße No. 25 eine Stiege hoch. fehl ſch . 8 
kaufen verlangt. — Anfrage empfiehlt einem reſp. hieſigen und Aae 
2 dag bie in din ee ae in e 
JV ò ùV) u EEE i 0 markt 
Billige Branntweinfaͤſſer. . mit einem wohlaſſortirten 


Eine Parthie ungariſche Weingebinde à circa . 
12 Eimer und zwei ſchoͤn gearbeitete Wein s Lagerfäfler N a ger von M u f i Fa li len, 
das täglich mit dem Neuſten, was die muſtkaliſche Li⸗ 
in ſtarkem Eiſenband à circa 20 Eimer ſind n 8 
zu verkaufen auf der Nieolaiſtraße No. 22. teratur darbietet, vergrößert wird, fo daß ich im 
— ꝑ . — — Stande jede Beſtellung aufs Beſte auszufuͤhren. 


7 Wagen zu verkaufen. { 
Mehrere Stadt- und Reise-Batarden, ein leich- Dusikums a RR e 


ter Halbwagen in vier Federn (90 Rthlr.), ein 
leichter Reisewagen vorn aufstehend (55 Rthlr.) mein N meiner Muſtkalien⸗ Handlung ganz 


so wie auch ein englisches Cabriolet mit Ge- getrenntes 
schirr. Iunkernstrasse No. 2. Muſtkalien⸗ Leih⸗ Inſtitut, 
Zu vertaufem welches theils feiner inneren Einrichtung nach, theils 


— 


Ein ganz neuer Piſtoriusſcher Branntwein, Brenn. der von mir dem Publikum eröffneten billigen Bedin, 
Apparat, neueſter Conſtruction, beſtehend in einer gungen wegen, beſonders Auswärtigen zu empfehlen iſt. 
Blaſe mit niedrigem Helm, 1 Vorwaͤrmer, 2 Becken, Ferner empfehle ich meine ſeit Ende des vorigen 
2 Schlangen und Zubehoͤr, aus der Albrechtſchen Kupfer- Jahres mit obigen Geſchaͤften vereinigte 
Waaren-⸗Fabrik zu Berlin, iſt zu verkaufen beim Agent a Kunſt⸗ Handlung, 

Büttner & Sohn in Breslau, Biſchofsſtraße No. 10. welche ich ſtets durch alle neueren und älteren Kupfer 
Wagen Verkauf. ſtiche, Lithographien, und Bilder aller Art vollſtaͤn⸗ 

Ein wenig gebrauchter, faſt neuer halbgedeckter Wa- dig erhalte. i 

den, ſteht billig zu 1 bei F. W. N ebrandt Es wird mein beſonderes Streben ſeyn jeden Auf: 


Blücherplag No. 7. trag puͤnktlich und billigſt auszuführen. 
\ RNuünkelrüben Pflanzen 5 Breslau im Mai 1832. 
find zu verkaufen beim Coffetſer Lieb ich vor deem Carl Cran 
Schweidnitzer Thor. f ER ißt und Muftkslieuhanbler, 
2 


N : 8 


x — 201 — 


In unserer National-, Kunst- und Industrie- Ausstellung 


* = 
7 


sind 1) mehrere astronomische uud mathematische Instrumente,  worünter ein von dem Mecha- 
nikus Elkner au Berlin verfertigtes Nivellir- Instrument mit Perspectiv, 5 
2) ein gezeichneter Globus von grossem Umfange, 0 ig 
3) eine nach neuerer Art verfertigte: Electrisir - Maschine, LER 
4) mehrere Oel- und 18 Glas- Gemälde, s 
5) eine Sammlung von 72 Kupferstichen unter Glas und Rahmen, . 
6) eine bedeutende Schmetterling- und Käfer- Sammlung, 291 
7) ein sehr gut gehaltenes Herbarium vivum, 
8) eine Wappen- Sammlung und verschiedene andere Gegenstände 


zum billigen Verkaufe ausgestellt. 2 
‘ NB. Es ist sehr starke Nachfrage wegen weiblichen Handarbeiten, ersuchen daher, uns 


‚recht viele: dergleichen einliefern zu wollen. 


am Anfrage- und Adress- Bureau im alten Rathhause. 

H an db ib U i 0 th ek 5 Zu bevorstehendem Johannis- Termine erlau - 
a für ER ben wir uns, ein hochverehrtes Publikum 
a R darauf aufmerksam zu machen dass wir auch 

* m + 2 N “ 3 7 .r 4 . 
L 9 n d 55 8 . t h ez dieses Quarial sowohl bei der hochlöblichen 
Verzeichniß landwirthſchaftlicher Werke Landschaft als auch bei andern Be- 
wird gratis ausgegeben f hörden ect. ect. die Zinsenerhebung und Aus- 


a Au 9 Schulz 4 Comp zahlung von Pfandbriefen, Staatspapieren, 
Albrechtsſtraße No. 57 in den 3 Karpfen. Hypotheken und Dokumenten jeder Art, 
= : i 225 5 - ER gegen e e u eh 25 en 
vun ſt a uses ſtelllung. 5 dert, ortwährend übernehmen; jedoc von 
Da in dieſem Jahr der hieſige Kuͤnſtlerverein keine 1000 Rthlr. an sind nur 14 Sgr. zu bezahlen. 
Kunſtausſtellung verauſtaltet, ſo erlaube ich mir hier- Zugleich empfehlen wir ung den hiesigen 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit der Malerſchule, und auswärtigen Herren Kapitalisten 
der ich ſeit mehreren Jahren vorſtehe, eine dergleichen Zur sichern Unterbringung ihrer verfüg- 
von Kunſtſachen, die unter meiner Leitung oder von paren Gelder von der grössten bis zur klein- 
mir ſelbſt gefertigt worden, unternehmen werde. Zu⸗ den 8 1 h a Ei und V. 
gleich ſollen einige Arbeiten anderer Künstler, wie bi); zum Ein- und Ver- 
verſchiedne aͤltre Gemälde, ausgeſtellt werden, von der kauf von Staatspieren, Erbforderungen, 
nen mehrere käuflich Ak Die Ausſtellung dauert Hypotheken und andern Dokumenten, 
vom kſten bis 15ten Juni, täglich von 10 Uhr Mor- und versichern die prompteste Ausführung. 
gens bis 7 Uhr Abends, und zwar im Hoͤrſaale des Breslau im May 1832. s 
Autiken⸗Muſeums im Bibliothekgebzude auf dem San, . k k ER; RE a 
TR e ren Anfrage- und Adress-Bureau 
de. Eintritspreis 27 gr. für. die Perſon. 5 ; 
re König. im alten Rathhause. 
Betaunnemaygumgn Capitaliſten 
Nachdem mir das untergeſchobne, mit verfaͤlechter welche ihre Gelder gegen pupillariſche Sich er⸗ 
Unterſchrift meines Namens verſehene Empfehlungs, heit untergebracht zu haben wäünfchen, können 
Schreiben bekannt worden iſt, womit ein vorgegebner wir dazu jederzeit Gelegenheit nach weiſen und 
Stud. Theol. W. Rabe ſich viele Unterſtüͤtzungen find dafür keine Gebühren zu entrichten. 
wohlthätiger Perſonen hieſelbſt e ſchlichen haben ſoll, Die Speditione⸗ und Commiſſions⸗Expedition 


fo bitte ich recht dringend, mir tiefe Beläftigungen Ohlauerſtraße No. 21. 

nicht zuzurechnen und ähnliche ſolche Bittſchriften als Schnüre der. i 

verdächtig ſofort an ſich zu behalten und mir zuzu⸗ Wiener und englifcher Art gearbeitet, ſo wie eine 

ſtellen. 0 Gerhard, Senior. neue Art Morgenleibchen, ſelbſt zu ſchnuͤren, ſind von 
Ne g e Einem Reichsthaler an in hinaufſteigenden Prei⸗ 


Wir haben heute den Kutſcher Friedrich Fiſcher ſen in Auswahl zu haben. Auswärtige, welche Bes 
und den Hauskuecht Carl Koppe aus unferen Dien, ftelluugen an mich haben, duͤrfen nur ein Kleid zum 
ſten entlaſſen. Breslau, den 28. May 1832. Maaße ſchicken. Q. Walter, 

AR Ernſt Poͤniſch & Comp. Ohlauer Straße, Nr. 79, zwei goldne Löwen. 
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F 
Zuruͤckgekehrt von meiner Reiſe i es meine erſte 
f und angenehmſte Pflicht, mich meinen hohen Goͤnnern 
und Freunden wiederbolentlich zu empfehlen. Fort 
dauernd werde ich bemuͤht ſeyn, das von dem geehrten 


Publikum mir ſo guͤtig geſchenkte Vertrauen noch fer⸗ 


ner zu verdienen und mir zu erhalten. i 

Zugleich gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß die 
muſikaljſchen Abendunterhaltungen im Reiſelſchen Gars 

ten vor dem Schweienitzer Thore bei guͤnſtiger Witte⸗ 

rung ‚jeden: Sonnabend (und zwar vom naͤchſten als 
den gien Juni anzufangen) von 7 bis nach 10 Uhr 
mit vollem Orcheſter ſtattfinden werden. 

Die Wiener Ausbeute werde ich, ſobald ſie ange⸗ 
kommen, an mehreren Oertern Einem hochverehrten 
Publikum vorzutragen die Ehre haben. 

Die jedesmaligen Anſchlagezettel werden ſowohl das 
Locale, als die aufzuführenden Tonſtuͤcke nebſt einigen 
anderen Bemerkungen mittheilen. 

Herrmann, Muſikditector. 


T Kleeſaamen⸗Offerte. 1 
Neuen rothen Steyermaͤrkſchen und Gal— 
liziſchen Kleeſaamen, gereinigt und vollkommen 
keimfaͤhig, neuen weißen reinen Kleeſaamen, fo 
wie auch guten keimfaͤhigen rothen und wei⸗ 
ßen Kleeſaamen⸗Abgang offerirt zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen f : 
J ON TAN 
in Breslau Stockgaſſe No. 1. 
Sämereien = Offerte. 
ee franz. Zuzerne, engliſch und: frarzöf. 
Raygras, Soniggras⸗, Tymothien-Gras⸗ 
ſgamen, und Kunkel⸗Ruͤben⸗Saamen, ſaͤmmt⸗ 
5 von beſter Reimfaͤhigkeit, offerirt billigſt 
Carl! Fr. eich 
in Breslau Stockgaſſe No. 1. 
8 eee ee ee eee 
= Wein - Offerte. 
& Zum bevorstehenden Wollmarkt em- 
8 pfiehle die neu etablirte Weinhandlung 
8 von Ernst Vogt & Comp., Albrechts- 
1 


1 


strasse No. 55, iur gut assortirtes Lager 
8 von Ober- und Nieder- Ungar, Französi- 

scher, Spanischen und Rheinweinen, wie 
auch Rum, Arac, Sprit und Franzbrannt- 
civilen Preisen zur geneigten 


PBEBGESSESE 


wein bei 


25686 


BEBRBIERT DRDDPRBERBBESEDLLOESS 
Derfifhes Dintenpulver 
à 12 Sge. und Inland. à 7 Gr. pr. Pfd. mit 10 pCt. 


Rabatt empfiehlt 
Etzler, e Niro. 49. 


„C 
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Anz e ig 
Aden ach mein zu diesen Wollmarkte neu aſſortir⸗ 
tes Laager von ſchleſiſcher, bielefelder und ſaͤchſiſcher 
Leinewandt in Weben und Schocken, Tafelgedecken, 
Handtuͤcherzeugen, Deſſert- und Kaffe» Servietten mit 


Proſpecten, Bett- und Hoſendrilligen, Zuͤchen und 


Indeltleinewandten, Taſchentuͤchern in weiß und bunt 


für. Herren, Flauellen, Parchenten, Wachstuch und 


Taffenten ergebenſt empfehle, enthalte ich mich, da 
reelle Bedienung, mit einem dem jetzigen Zeitpunkte 
angemeſſenen geringen Nutzen, mein Grundſatz iſt, 
jeder Anpreiſung der Billigkeit. 44715 
Breslau den 28. May 1832. 
a Louis Lohnſtein, 
Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung, nee 
Nr. 9, der Hauptwache gerade über, 
Ger uͤn e Seife 
beſter Qualitat empfielt billgſt 
die Seiffab ik von J. Cohn & Comp., 
Albrechts Straße, Stadt Rom, Nro. 17. 
EEE EEE EEE ER ER LER RER, 
Tabak Offerte. 
Ganz alten, leichten Varinas,-Canaſter in Rol⸗ 
len, ſo wie eine ſehr große Auswahl von ächten 
Havana-Cigarren erhielt und offerirz zu den A 


e 


5 8 er 


billigſten Preiſen A 
die Todbakhandlung von — 

J. Harrwitz & Comp. 4 

Riemerzeile No. 10. N 


Mm 
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Tabacks - Offerte. 
Besten Varinas a 20 und 25 Sgr. 
Canaster No. 1 a 1½ Nhl 5 Ne: 227% Sgr. 
No. 3 20 Sgr., No. 4 15 Sgr. 
Extra fein gelben Samer a 18 Sgr. 


M 


Holländ. Thee-Canaster . ä 12 Sgr. 
St. Thomas-Portorico . . à 12 Sgr. 
Halb- Canaster 2 12 Sgr. 
Gesundheits- Canaster . . à 10 Sgr. 
Cumana-Canaster . . 4 10 8g. 
Guiana-Portorico 8 4 10 Sgr. 
Cuba-Canaster 4 8 8gr. 
Petit - Portorico à 8 Ser. 


Varinas - Melange a 10 Ante 12 Ser. 
Canaster-Mischung No.1 8 Sgr., No. 2 à 6 Sgr. 
Deutsch- Portorico ar 5 5 Ser: 
Leichten Rauchtaback à 8 Sgr, 6 Sgr., 5 u. 4 Sgr. 
in Paqueten, fo wie auch looſe Rauchtabacke A 15 Sgr. A 
12 Sgr., 10 Sgr., 8 Sgr., 6 Sgr., 5 und 4 Sor 
das Pfund, empfehle beſtens. 

Bei einer guͤtigen Abnahme von nicht zu. geringer 
Quantitat gebe ich einen aunebmbaren Rabatt. 

Carl Buſſe, S 
Reuſche Straße No. 8 im blauen Stern, 


Zweite Beilage 


Eräftig empfiehlt 


Zweite Beilage zu No. 


Vom 30. May 1832. EN 
— — — 2 Are = R — IL 
Bekanntmachung. K K E K . N e 205 
Die im Johannis-Termine d. J. gefälligen Zin- 3 War Anzeige. . ii 
sen hiesiger Stadt- Obligationen werden in un- , Den reſp. Badegaͤſten, welche ſich der Bäder © 
serer Känımerey-Stube vom Iften bis inclusive 4 in der Badeanſtalt ou dev: Matthiaskunſt ſehrg z 
Sbsten juny c. a. mit Ausschluss der Sonn- und 3% frühzeitig am Morgen bedienen wollen „zeigen Te 
Festtage in den Amtsstunden ausgezahlt. wir hiermit an, daß mit Anfang Juni ſchon 2 
Brieg den 258ten May 1832. ; 2 fruͤh halb 5 Uhr Bäder bereitet werden; auch * 
ä Der Magister air, 21 iſt dafuͤr geſorgt, daß die nach dem Bade oft 4 
— — SR a begehrten Getränke, als: Thee, Chocolade, Kaf, 
15 2 u c 10 ns An z 92 5 Be fee n. ſ. w. fo wie andere zur Erholung paflende Ie 
Es wird am ten Juny 1832 Vormittags 2 Erfriſchungen zu billigen und feſtgeſetzten Prei * 
um 9 Uhr bis 12 Uhr, und des Nachmittags um 3 E fen wie ſie der Anſchlag in jedem Badezimmer * 
Uhr bis 5 Uhr, in dem Haufe des Herrn Lederfa-⸗ N r d en . * 
De hb, . 1 ; Wen nachweiſt , erhalten werden koͤnnen. oc 
brikauten Pfeiffer der Nachlaß des verſtorbenen , FC, J. Philaui er R. Linderer 
Oberforſtmeiſter Suͤßenbach, beſtehend in Porcelain, ERWARTETEN . . . . . . . 


Glaͤſern, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haus⸗ 
geraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, Wagen und Geſchirr, Ge— 
wehren und Buͤchern, an den Meiſtbiethenden gegen 
baare ſofort zu leiſtende Zahlung verſteigert werden. 
Oppeln den 25. Mai 1832. 
Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Lug e. 
t A B ; ce i g 1 


Es iſt ſo eben eine Ladung Suͤdſee⸗Thran von 


Amerika fuͤr uns angekommen und wir haben auch 


directe Zufuhren von neuem Caroliner Reis von 
Charlestown erhalten. zig EUER 
Stettin den 23ſten May 1832. 4 
* Iſaae Salingre Success ores. 
i CCC 5 
Da ich den Gaſthof zum Rautenkranz, Ohlauerſtraße 
No. 8. uͤbernommen, ſo verfehle ich nicht dies einem 
hochzuverehrenden Publikum hiermit bekannt zu machen, 
bitte um geneigten Zuſpruch und ber“preche meine Pflich⸗ 
ten als Gaſtwirthin prompt zu erfüllen. $ 
Breslau den 28ſten May 1832. 
8 Verwittwete Schreiner t, 
ehemals im blauen Hirſch 


z ze 


von 1832er Füllung, 
Marienbader Kreutz, Eger Frenzens⸗Brunnen, Eger 
Salzquelle, kalter Sprudel, Puͤllnauer und Said⸗ 
ſchitzer Bitter Woſſer, Selter- und Ober⸗Salzbrunn. 
Saͤmmtliche Brunnen find bei dem ſchönſten und hei⸗ 
terſten Wetter gefüllt, weshalb ſelbige als vorzuͤglich 
F. W. Neumann, 

in den 3 Mobren am Bluͤcherplitz. 

EEE RES CL 2 
Neuer Duͤuger⸗Gyps aus Oberſchleſten, fo wie Gyps 

aus dem Neuländer Bruch iſt wieder zu haben. 

Kohlen- und Eiſen Niederlage Nicolai? Thor, 
Fiiſchergaſſe No. S. 

n r 


„ e i 


126 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 


* 
* 
— E 


r Waaren Anzeige.. 
Vorzüglich ſchoͤne große Sultans Feigen, dergleichen 
Alexand. Datteln, Mandeln in Schaalen, Sultan⸗ 
Roſinen ohne Kern, ganz frifche kleine eandirte Pomeran⸗ 


zen, dergleichen Fruͤchte, Staͤngel⸗Kalmus, Ingber und 
Citronat, aͤchte Veroneſer Salami-Wurſt, ſo wie aͤch⸗ 
ten Maraſchino; ſehr ſchoͤne vollſaftige ſuͤße Apfelſinen 
und vollſaftige Meſſiner Eitronen, lange und runde 


Tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe offerirt recht billig 


A. Knaus, Krängelmarkt Nr. 1 


erkanfs Anzeige. 
Schon ſchlagende Sproſſer ſind billig zu haben bei 


Zimmerling, Seitenbeutel No 1. 


eee e 
25 Aecht Sugleſche 
x 

> abgeſtimmte Viehglocken, ſo wie eiſerne und meſ⸗ 
& ſingene Thuͤr⸗ und Fenſter Beſchläge empfiehlt zu 2 
billigen Preiſen ; 
82 B. Lehmann, 


Neuen Holl. Süͤßmilch⸗ und fetten 
ae chweitzer Kaͤſe N 
ſo wie Cheſter⸗Kaſe, Parmeſan⸗Kaͤſe und Limburger 


Kae erhielt und empfiehlt 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schluttusſchen Haufe. 
a \ 
> Sehr billige Postpapıere, EX 
Von einer auswärtigen Fabrik ist mir zur 
schnellen Räumung eine Parthie schönes Post- 


Trokars für, Rind- und Schaafvieh, Typ oler 28 
0 
8 


= am Ringe No. 58. SE 
gr ee eee 


papier Retirè, das sich zur kaufmännischen 


Correspondenqge als auch zum Gebrauch für die 


Herren justiz Commissarien gut eignet, über- 


wiesen worden, welches ich kiermit zu höchst 
annehmbaren billigen Preisen empfehle; 

1 r E, D. BN ande, 5 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


. ar a 


> 


= 3 
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Im gegenwärtigen Markte empfehlen wir nachſtehende, ſeit Jahren beliebte, leichte und wohlriechende 


Rauchtabacke zur gefaͤlligen Beachtung ergebenſt. 
Zugleich erlauben wir uns zu bemerken: 


Varinas⸗Canaſter,, d. Pfd. 20, 24, 30 und 40 Sgr. 


Florida- Canaſter/ — N 5 16 — 
Cigarren — — 4 „ 12 — 
Bruſt-Canaſter No. 1. d. Pfd. 2) 12 — 
Holl. Blaͤttchen , — — „ 10 


daß wir nach Verhältniß der Abnahme den in unſerer Fabrik 
feſtgeſetzten Rabatt geben — mit welchem jeder reſpektive Kaͤufer gewiß zufrieden geſtellt ſehn wied. Außer. 
einer großen Auswahl! verſchiedener Sorten — nennen wir blos nachſtehende, als: 


St. Thomas⸗Canaſter, s 
Krug und Hertzog 


7 — — 


Koͤnigs⸗Kanaſter Mo. 1. in weiß Papier R 
ditt) No, 2. tot 8 
ditto — 3. blau 85 4 — 


Ferner empfehlen wir unſer Sehihrendes Lager der vorzüͤglichſten Schnupftabacke eigener Fabrik, der Guͤte 


- angemeffen zu aͤußerſt billigen Preiſen — desgleichen alle gute Sorten, 
verſichern die billigſte Ausführung der uns zu Theil werdenden Befehle, 
dern Sorten, die bei uns zu haben, auf unfere Preis Liſten mit der ergebenen Bitte: 


abfordern zu laſſen. 


i Vorſtehende Sorten ſind auch in 
Herrn H. F. Cuny, Ohlauerſtraße 
eben ſo wohlfell zu N b 


Krug un d 


welche die Ausländer darſtellen. Wir 
und beziehen uns wegen vielen an⸗ 
ſolche bei uns gefälligſt 


unſerer Niederlage beim Kaufmann 
No. 47. von gleicher Qualité, und 


1 von 
er899, 
Schmiedebrücke No. 59. 3 


und Nieder lage Ohlauerſtraße No. = 


Aecht englische Sattel, Zaͤume, 
Chabraken, Candaren, Trenfen, engliſch ie Spo⸗ 
ren, Steigbuͤgel und Fahrpeitſchen; 5 


Neuſilber⸗Waaren 
und zwar: Meſſer, Gabeln, Thees und Suppenloffeln, 
Terrinenkellen, Candaren, Teenfens Sporen, af 
bügel und Leuchter; 


Aecht chemiſche Streichriemen, 


zu Raſirmeſſern von Chriſtian Martin Füller in Berlin; 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
von G. Loos 
zu Pathen⸗, Confirmations , "und Grburtstags, Geſchen, 
ken anwendbar, erhielten ſo eben und Wbrbäl 


ſehr wohifeil 
e Höhen et Sohn, 
u No. 43., das 2te Haus von der 
Schmiedebeucken⸗ ? Ecke. f 


28 8688 508 6 60 e 88 8 N 
Alle Sorten Potsdamer Dampf⸗Cvpoco! aden 
von vorzuͤglicher Güte, empfiehlt zu den Fabrik S 
Pre iſen, im Ganzen mit dem uͤdlichen Rabatt, 8 
die Haupt Niederlage bei Schle finger, eh 
Buͤttner⸗Straße im goldnen Wein faß und Fiſch⸗ S 
e 


markt Nro. 1. 
BEBLGLSLGSLLCHEIIIGETTHTTEEH D 


ers erer dende drs V 
An z; edo g 
. Die vergriffen geweſenen 
z neuen, fetten, Delikateß⸗ 6. Tafel 
5 Heringe : 
find re und von jekt an, fortwährend 
wa à 4, 5 auch 6 Stuͤck fuͤr 1 Sgr. zu haben in der 2 
1 Herings- u. Fiſchwaaren⸗ Handlung 
Stockgaſſe No. 24. 
Er, b dee 
A un 50 e g e. i 
Vom 1. Juni d. J. an werde ich meine 
bis jetzt in der Roſenſtraße Nr. 16 ber 


legene ju diſche Reſtauration nach der 


Heiligengeifiitrape Nr. 14, erfte Etage, 
verla gen. Ich empfehle meinen werthen Goͤn⸗ 
nern und Freunden ein ſchoͤnes, 
anſtaͤndig moͤblirtes Local zu Logis, wie auch gutes 
Mittags; und Abendeſſen, kaltes und warmes Fruͤh⸗ 
ſtück, mit der prompteſten und. gefälligften Bedie⸗ 
nung. i Salomon Franck. 
' Common 9. 
Das estas den 31ſten May gebe ich ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben, 85 ich ergebenſt einlade. 
Mellich, Eoffetier in Poͤpelwitz. 


das Pfd. 10 Sir. 
8 


ke 


geräumiges und; 


CCC 

W A N ee g 8 
Saͤmmtliche Mineralbrunnen find zu den ge⸗ 
S woͤhnlichen Preiſen zu haben in der taglich von 
= fruͤh 5 Uhr an geöffneten Molken und Brun⸗ 
eh nen Anftalt an der Promenade am Ztegelthor. 

5 ERBOPRDP2SOPPPEBLLODSPYEOIBIE 


Geſuchter Hauslehrer. 

Ein Gutsbefißer auf dem Lande ohnweit Krotss zin 
im Herzogthum Poſen, wuͤnſcht einen unverheirathe⸗ 
ten Hauslehrer, welcher der franzoͤſiſchen, lateiniſchen 
und wo moͤglich der polniſchen Sprache neben der 
deutſchen mächtig iſt, gut Fortepiano und Violine 
ſpielt, auch ſonſi muſikaliſch iſt, welcher außer freier 
Station und herrſchaftlichem Tiſch ein anſehnliches Ger 
halt haben ſoll, dafür aber 2 Fräuleins und 2 junge 
Herren im Literariſchen und Muſik zu unterrichten hat. 
Ein Näheres erfahrt man bei dem Herrn Polizei⸗Buͤr⸗ 
germeiſter Holabiedka zu Krotoszyn, in portofreien 


Briefen. y 
SOISOELER: 2 SS ö S eee 
EN Ann ; e i g e. 2 
Feinſtes Provencer- Oel erhielt und offerirt 
billigſt A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
SBLBSDLBPSOELPDDLIABIDOEOEDSSHEED 
Unterkommen⸗Geſuch. f 
Ein Mann in geſetzten Jahren und militairfrei, 
welcher die Weberei praktiſch erlernt, den Einkauf der 
rohen, wie das Sortiren der weißen Leinen gruͤndlich 
verſteht, in der Buchfuͤhr ung bewandert iſt und uͤber 
feine Auffuͤhrung die beſten Atteſte aufzuweiſen hat, 
wuͤnſcht en anderweitiges Unterkommen. Hierauf Res 
flektirende erfahren das Nähere bei dem Kaufmann 
Herrn Wilh. Regner in Breslau. 1 f 


® 
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; Geſuchtes Unterfommen. 

Ein durchaus braves und unverdortenes Maͤdchen, 
23 Jahr alt, wuͤuſcht moͤglichſt auf dem Lande als 
Ausgeberin oder Wirthſchafterin ꝛc. bei einer wohl⸗ 
wollenden Familie ein Unterkommen. Sie iſt nicht 
ohne Bildung, im Haushalt, im Naͤhen, Schneidern, 
in der Wäfche u. dgl. wohl erfahren und wird Alles dies 
gewiſſenhaft beſorgen und verrichten, fie iſt braver El 
tern Kind, einfach und anſtaͤndig in allen Beziehun⸗ 


gen, Naͤhere Nachricht giebt der Senior Gerhardt, 


(Elsſabeth⸗Kirchhof No. 1 


Unterkommen-Geſuch einer Landwirtin. 
Eine kinderloſe Witwe, welche auf dem Lande ges 
boren und erzogen, der Landwirthſchoft ganz kundig 
und mit dem beſten Ausweis ihres Wohlverhaltens 
verſehen iſt, bittet um ein Unterkommen aufs Land als 
Wirthin, oder in die Stadt zu einzelnen Leuten. Das 
Maͤhere zu erfragen im Verſorgungs, und Vermiethungs⸗ 
Comptoir Albrechtsſtraße No. 1. bei Bretſchneider. 


l 


beſtehend aus 


Ein gut empfohlener rechtlicher Mann von geſetzten 


Jahren, der in mehreren kaufmaͤnniſchen Branchen 


gearbeitet hat, beſonders aber im Praktiſchen der Wein 


kellerei gründlich erfahren und auch auf dem Comptoir 


gut zu gebrauchen iſt, ſucht hier oder auswaͤrts ein 
baldiges Unterkommen und wird nachgewieſen vom 
Anfrage und Adreß Büreau im alten Rathhauſe. 
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Unter kommen Geſuch. N 

Ein mit allen noͤthigen Kenntniffen ausgeſtatteter 
und erfahrener Oekonom, welcher auch noͤthi enfalls 
bis 400 Rthlr. Caution leiſten wurde, ſucht als Amt 
mann ein Unterkommen. Das Naͤhere beim Agent 
Aug uſt Stock, Neumarkt Nro. 29. 
—V ... —— —ẽ 

Anzeige. MR 

Einem hochzuverehrenden Publiko und allen reſp. 
Reiſenden zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
vom 15. Juny c. an eine Reiſegelegenheit von Salz⸗ 
brunn nach Breslau einrichten, und waͤhrend der ganzen 
Kurzeit hieſigen Orts fortbeſtehen laſſen; will. Dieſe 
Gelegenheit geht woͤchentlich 2 Mal, naͤmlich Dienſtag 
und Freitag von Salzbrunn aus, und kehrt Mittwoch 
und Sonntag wieder dahin zuruͤck. 
reit, wenn es gewuͤnſcht wird, Sonnabends Abends 
ſchon von Breslau wegzufahren um Sonntag fruͤh in 
Salzbrunn einzutreffen. Indem ich noch bemerke, daß 
hier Orts das Abſteige-Quartier in dem Gaſthof zur 
Sonne ſeyn wird, erſuche ich alle von Salzbrunn nach 


Breslau Reiſende, ſich daſelbſt fruͤh um 5 Uhr gefaͤl⸗ 


ligſt einzufinden. So iſt in Breslau der Abſteigeort 
auf der Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe, Nr. 51, 


und jeder geehrte Mitreiſende moͤge ſich gefaͤlligſt bei 


dem Haushaͤlter Muͤller daſelbſt melden. 
Salzbrunn den 26. May 1832; a 
J. G. Krauſe, Fuhrmann in Salzbrunn. 
ä — . —Uñ—üã.ùũͤ ͤ ——....ß— ĩ ĩ —vðv—xꝝ — 
— Zu ver miethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen in der Heiligen⸗Geiſt⸗ 
Straße Nro. 16. der fo freundliche und bequeme 2te 
Stock, beſtehend aus 7 Stuben nebſt Zubehoͤr und 
Gar ten⸗Promenade. Das Naͤhere Schmiedebruͤcke No. 16. 
beim Hausrigenthümer. c 
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Zeu ver mi et he n. 

Ein meublirtes Zimmer vorn heraus im Aten Stock, 
iſt waͤhrend des Wollmarkts zu vermiethen, auf der 
Neuenwelt St⸗aße No. 15 dicht an der Nieolaiſtraße. 

u ver miethen 

goldne Radegaſſe No. 10. eine Graͤupner⸗Gelegenheit, 
1 Gewoͤlbe, 2 Stuben, 1 Alkopey, 
Boden, Kuͤche und Keller, die ſich auch leicht zu an⸗ 
derer Benutzung eignet und Johanni zu beziehen. Naͤ⸗ 
heres ſagt der Eigenthuͤmer. a 


— * 


Auch bin ich be⸗ 


1 


SEEN 


j Zu vermiethen 

it Term. Joh. c. oder auch ſogleich im Haufe sub 
No. 33. in der Albrechts Straße nahe am Regierungs⸗ 
‚Gebäude die erſte Etage, beſtehend in 7 Zimmern, 
2 Cabinetten, verſchließbaren Vorſaal nebſt Stall für 
3 bis 6 Pferde und Wagen⸗Remiſe ꝛc. Das Nähere 
hierüber beim Eigenthuͤmer deſſelben in der obern Etage 
zu erfragen. 
7 —— —P—T— 2t½-- — — ——ͤ — |— 
? . Vermiethung. 8 

In dem zur Bade- Anftalt an der Matthias Kuunſt 


geboͤrigen Gebaͤude ſind ein Zimmer nebſt Schlafkabi⸗ 


net Pan terre, eine dito im erſten Stock zu vermisthen 
und auch gleich zu beziehen, beide empfehl ungswerth 
wegen des in beide Gärten verſtatteten Eintritts und 
der angenehmen Ausſicht auf beide Oderarme, die Uni⸗ 
verſitaͤt, die ganze Oderbruͤcke ie. 


Sale Vermiet hun g. 33 
Ein freundliches Gewoͤlbe Nicolai-Straße No. 75. 
Parterre, iſt meublikt für 2 Herren zum Wollemarkt 
zu beziehen; auch eignet es ſich zum Wolleeinlegen. 
Das Nähere daſelbſt. : 2 . e 


Eine Stube nebſt Kabinet, oder auch 2 Stuben, ohne 
Meubles, nicht zu entfernt vom Ringe, und wo moͤglich 
mit Stallung und Wagenplatz werden fuͤr einen ſtillen 
Miether zu Termino Johanni c. geſucht. — Anfrage 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. re 


Zu vermie t b e n. 
Ein nahe am Ringe gelegener Pferdeſtall nebſt Wa⸗ 


genplatz, ſo wie auch ein großer Keller ſind ſogleich 
Kupfer ſchmiede Straße No. 37 zu vermiethen. Das 


Naͤhere daſelbſt beim Wirth. 15 


Ver miethung. 


Ritterplatz No. 7 iſt ein Quartier von 5 Stuben 


zu vermiethen und bald zu beziehen. So auch der 


erſte Stock, beſtehend in 7 Stuben, noͤthigen Beige⸗ 


laß nebſt Pferdeſtall und Wagenplotz, auch eine kleinere 
Wohnung von 2 Stuben zu vermiethen und beides zu 
Johanni zu beziehen. art 
Zu vermterhen 
Ein lichtes, trockenes Gewölbe, mit Eingang von 
der Straße, zur Aufſtellung von 25 bis 30 Zuͤchen 
Wolle, oder zur Aus egung von Wolle in Vließen, 
weiſet nach Mori Geiſer, a 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Löwen. 


1 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb ? 


Dieſe Zeitung 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Bermiethung BE 
Eine ſchoͤn meubliete Stube iſt während des Woll⸗ 
markts Junkernſtraße No. 21. zu ve miethen. f 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler⸗ Se Durch. Für von Hatz 
feldt, von Trachenderg; Herr Graf von Neyhauß, Haupt, 
man, von. Bladen: Herr Landau, Apotheker, von Berlin, 
— In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Poninski, von Sieben⸗ 


eichen; Hr. o. Holtei, von Berlin; Hr. Conrad, Inſpektor, 
von Stephansdorff; Hr. Rothe, Doetoͤr Med., von Gührau; 


Hr. Fleſch, Kaufm., von Verviers. — In der goldnen 
Sans: Hr. Graf v. Walewsky, von Warſchau; Hr. Ba⸗ 
ron o. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Dyſon, Kaufmann, aus 
England; Hr. Ciedelins, von Hamburg; Hr. v. Jordan, von 
Schirokau; Hr. v. Schmettau, Kammerherk, von Schilkowitz; 
Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorf. — Im gol d⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Wirth, Kaufmann, von Eupen; Hr. 
Herwarth, Hr Nelleſſen, Kaufleute, von Achen; Hr. Pal⸗ 
mie, Kaufmann, von Berlin; Hr. v. Eckartsberge, Rittmei⸗ 
ſter, von Nleder⸗Zauche; Hr. Schoͤller, Kaufm., von Brünn; 
Hr. Stoltenhoff, Kaufmann, von Stollberg; Hr. Haſenele⸗ 
ver, Kaufmann, von Achen. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Meyer, Oberamtmann, von Gruͤttenberg; Hr v. Lucke, 


Partikulier, von Hirſchberg; Hr. Welke, Rathmann, von 


Bernstadt. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Pückler, 
von Thomaswaldau; Hr. v. Kuylenſtjerna, Obriſt⸗Lieut., von 
Wilkau. — Im blauen Hirſch: Hr, Baron v. Neis⸗ 
witz, Landſchaſts⸗Direetor, von Wendrin; Hr Lieber, Kauf⸗ 


mann von Zuͤllichau; Hr. Burg, Kaufmann, von Igeobf. — 


Im Hotel de Pologne: Hr. Graf o Mieroszewski, von 
Mislowice. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, 


Landes⸗Elteſter, don Johnsdorff. — In 2 goldnen Eis 


wen: Hr. Methner, Gutsbeſ, von Simmelwig, — Im 


rothen Loͤwen: Hr. Seidel, General⸗Paͤchter, von Schoͤ⸗ 


nau. — Im goldnen Löwen: Hr. Holenz, Superins ; 
tendent, von Tſchoͤplowitz. — In der goldnen Krone: 
Hr. Toͤpfer, Oberemtm., von Grafenort; Hr. Hayn, Kauf⸗ 
mann, von Waldenburg: — In der großen Stube 


Hr. 1 Gutspaͤchter, von Ladzize; Hr. Groͤgor, Kauf 


mann, von Krotoſchin. — Im Privat⸗ Logis“ Herr 
v. Wnuck, Obriſt, von Frankenſtein, Roſenthalerſtr. No. 4 
Hr. Hirſchberg, Mollhändler, von Berlin, Nieolsifir. N. 79; 
Hr. v. Hertel, Obriſt, von Klein⸗Deutſchen; Hr. v. Stein: 
mann, Obriſt⸗Lieut., von Habelſchwerdt, beide Hummexei 
No. 3; Hr. v. Buddenbrock, Kammerherr, von Blaswitz, 
Schuhbrüce No. 4, Hr. Kohlbach, Kaufmann, von Merſe⸗ 
burg, Schmiedebrücke No. 44; Hr. Baron v. Lüttwitz, von 
Simmenau, or. Baron o. Lüttwig, von Mitteiſteine, beide 
Altbüſſerſtroße No 10; Hr. Graf tb Strachwitz, von Peter⸗ 
witz, Eiiſabelhſtr. No. 2; Hr. v. Neuhaus Obriſt⸗sieutenant, 


von Hünern, Eliſabethſtraße Nro. 7; Hr. Graf v. Carmer, 


fran HR TORI 7 855 J e ende 
ant, in, Albrechtsſtraße No. 213 Hr. Pleßner, 
Apotheker, von Altenberg, Albrechtsſtcaße No as A TE 
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